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Senator Smoot
aus. Er betonte,

r", darunter befinde« 'nifche Außenmwiste/ «kl̂ rt wlanö? !a ^richtet, hat der brasilia-
hstaben der Ausslh«^ werde es nicht zulasfen, daß der Macht - as.l.-ns• ' W !»>den Völkerbundŝ wertere europaeit) und der ?ldler.' »" 7 « Völkerbundsrat eintrete bev"r
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von Banvorĥ nun auch zn̂ Endê Mld ^ °llung des Völkerbundes ist
.Lund  Deutschland»hx des vergangen . England und Deüticklonst wilnister voll Frankreich,

konnten, kann uZder Beratung in Gm °die R;w l»r ihr Verhalten währendmungsjahres eine o,bekommen. c?s -l,.. . . JUigun.q ihrer Volksvertretunaen
derenp

»e GeL
d̂abe, es °och gelunq
van Polen und̂ Rra - Die Zwischenträgerelen

-̂oeiommen. "Es ist "fj-iss'^^ siVUNg ihrer Volksvertretungen
deren.widerstrebenden Abaeord»^ ^ ?̂ Stück Arbeit gewesen, den

E ' hmen, aber uleht ii? ä d den Wind aus den Segeln zu
übersteigen darf. ^^ dabe, recht heftm aus/i!,^ .stÄPÄ""gen, wenn auch die Geister

illigt werden, . .
d-e betreffende GeA nehmen , aber zuletzt
übersteigen darf . ^ dabe, recht heftig audaß mit Unterstützt von Polen u ist Rv7mcV""^Aranter . .. „_
sich mindestens 100 haMung^ welche veranlagten, daß die Ver
. - -- .i«̂ laaten"richtia"erknnn»" ü? Agaven, sind in — . ..
etlichen Mittel von chvm besten, weim die«L*001̂ " und es wäre für die Zukunft
nitts- und Höchstsätze und dann ihren Run"wenden Brächte sich rechtzeitig einigten

-Zeichen die Dinge lL Hdurchsetzten/  Wie diesmal
. . ,,ung ds' können, wenn man ohne Genf dasselbe erreichen

Erlichen Mittel zu epf ln Parjz t0|e Q - / .Z ,"uderweit verständigt hätte. Solvvhldaß dtp ™w Lonbg,, ist ->s Tf»TShr>f+hoSnuffrl innrhprt

Hypotheken abgesehel luq
ni die Beschaffung de.können, wenn
nnlchen Mittel zu nParis  wie qU* q c CUüeu  oer|taitoißt hatte, «sowvht
Möglichkeit der Bcgcb'jdaß die Aufnahme ist es lebhaft bedauert worden,

WohnungsbaunsitP suche geworden ist in  den Bund noch nicht Tat-
hschnitts- und Hoch! -Lander brauchte die M dem guten Willen der exotischen

darf Europa schliL wck? ^ ?7 «ng d< ' 'merhhpotheken .
Reichsmark(Durchs.

der ersten Staaten von

! nicht hinausgehen..,.Dr
mssteucrhhpothekctiig

Dr. Luther und sur den deutschen Reichskanzler
R-ichstage glatteŝL ^ ^ Dr- Stresemann hat sich.. Reichstage niäJ ^ »»enminljter Dr. Lötresemann hat sich

zusetzen. ' Soweit Ä'/Die beiden Min iste7w/ ^ °0m' vorher erwartete.--r-ii '̂iMverteldim»» _ .r, o,e tu Genf anweiend aeweken waren.veit ocioen 'Minister hin ' » in«« «» ,
öen wjlaung"verteidigten itnAKv- ir . tn  ® enf anwesend gewesen waren,

einer gleichmäs-ig-", fbrede/daß dû ch deu"^ ?r° dortige Haltung und stellten in
- teÄ « » Ääftt rrLL

in Genf eine Demütigung für
Hinten Terminh stritten sie daß worden seien

Deutschland 'bedeun.̂ Abarten in Genf eine Demütigung für
®enf sehr stg,.. utet habe, sin Gegenteil , sei Deutschland in
Und Frankreich m " " d sein Verhalten von EnglandUnd Frankreick, nl »? « und  sein Verhalten von England
Weichenden Stands . " Eich anerkannt worden. Den ab-
dle deutsch,« m Reichstag vertraten insbesondere

sowie d^ ^^ . ^ öeordneleil Graf Westarp und vou
5^ zu einem >„>7 ^^ '̂sche Abgeordnete von Graefc, mit dem
oie Genelnnî,,.» " ^ " Z v̂sammenstoß kam. Das EnisenehmiaünẐ d9sisi°""ven,toß tam. Das wildziet war
Parteien und di? r? 8ŝH ' OUngsantrages durch die Regiernngs-

sEch auch Sozialdemokraten. Indessen sti,nmte schließ-
> oer o. .,ßere Teil der Deutschnationalen für die

was ebenfalls einem -Vertrauensbeweis
-“...ijiuaimcr!,!
■Xe tinö dh dmlamEy

-w üie cs gibt. —'LS—

M »'pergehälter'am. <r -
1 weit

t.— schwere

a/chmiiuh össs>»Scnüyclf. gleichkam ZOOS ebenfalls einem -Perl _ _
•P. oon Slommtt Ul etuofl  bis auf westo,.̂ -" - . dat das Kabinett Luther auch Aussicht,' ** weiteres feine«Rnfi««» f.” 1litt Wj (. „. . 77 vul  oas »cavlneii isuiyer aum 5

Schwere Position behaupten zu können: . si.voen im Londoner Unterbause hat der bri-
, , dem wegen

lebhaft oas zu berechtigtem Kopfschüttelni°>mrri-°äa  ln ä Wâ CC!ai'  konnte sich' Porwürfe gemacht wurden . Der Minister
^WE §B55 ^ FNach eiiiem ," / „damit verteidigen , daß er in dem Berlangen-
lw 7,P ?lchäcben fut  habe . Auch Ratssitz keine Versprechungen gemacht
'-Uabren̂ i'P Damit wird ^ ?«kreich keineswegs Unterstützen wollen.

5S daß er sichv??I "d'eTatsache nicht aus der Welt geschafft,
!r,jch olttges Ke-öwi polnische,/ Reise nach Genf wohlwollend über die
« RS andere Setfensî Ehaniberlain ^ ^ t . Eine scharfe Kritik hat
cicht und Kecke» entstciit. t schen Botschasiev 7 n ^ /ohd George und von dem amerikani-
nsten GcwchVrvöd ^ Völkerbund Ulst/7 r^ ," don hinnehmen müssen, der an dem
wll °Ser Han . arm cn--^ vor , beu 1 Äf ^  Englische Zeitungen schlagen

SH% und Eurova - . PEerbund ,n drei Gruppen : Amerika , Asien
-üö -nKeck.^ wchch-MK damit bxt 'Ät ClI7; fl&0l 6leibL eL ".at f lt^ zweifelhaft , ob
tlü wie Sie mi'iöesie können vorhandenen Mißstande beseitigt werden
-le Ve rfivr kalt oüerM . ^ Der ReicNsc ^ t

^®tatSbetQtunn 1 8 JHf1' "och vor Beginn der Karwoche die.h eine bakw>c»,? """ Steuerermäßigungen zu erledigen, die fast

*9
r

eine halbe tm? und Steuerermäßigungen zu erledigen , die fast
sich daraus / / .'Pde Mark betragen werden . Hoffen wir , daß

. unserer An?/ ./ deabsichtigte Nutzen, nämlich die Steigerung
wird . " »suhr und die Herabsetzung der Preise , ergeben

HL Ä a. a  rtlll befreite« ^ Reichspräsidenten von Hindenburg nach
^iebiguaa / rr Rheniland ist ohne jede Störung und zur Be-

99 vf *®« II " /  Möge um, aI c,r ^oeise der Bevölkerung harmonisch verlausen.

itoren empfiehl«
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Samstag , den 27. März 1928

Reichskanzlera.D.Fchrendachi
Freiburg  i . B., 26. März. Reichskanzlera. D.

Konstantin Fehrenbach ist heute nachmittag um
3 Uhr gestorben.

Mit Fehrenbach ist einer der bedeutendsten Führer des
deutschen Zentrums dahltigegangen. Der Duhmgeschledcl
war ein Mann von vornehmer, aufrechter Gesinnung, den
auch seine politischen Gegner stets die größte Hochachtg
entgegenbrachten. .

Konstantin Fehrenbach wurde am 11. Januar 1852 m
Wellendingen im badischen Schwarzwald(Bezirk Bonndostl
als Sohn eines Volksschnllehrers geboren. In Frcwurg i. •
besuchte er das Gymnasium und die Universität, aus weto.)
er. zuerst katholische Theologie studierte, ficfi bann aber d
Rechtswissenschaften zuwandte. Im Jahre 1882 ließ er sich
in(Freiburg als Rechtsanwalt nieder und begann auch lato,
ans dem Boden der Zentrumspartei stehend, sich am ossent-
limen poliiischen Leben zu beteiligen.

In den Badischen Landtag trat er 188c>als Vertreter von
Freibnrg ein. Dort war er einer der Zentrumssuhrer in de
-Zweiten Kammer und seit 1907 Präsident Peser Kammer,
erste Zentrumsmann an dieser Stelle. Seit 1913 pedochw
niete er sich ausschließlich der Reichspolisik. 2-«'" Reichs agstz
er seit 1903 ununterbrochen als Vertreter des sechsten badisch
Reichstagswahlkreises Ettenheim-Lahr-Wolfach. Als im Aug I
1918 der alte Zentrumsführer Spahn preußischer̂ ust z-
Minister wurde, übernahm Fehrenbach an seiner Stelle
Vorsitz im Hauptausjchilß des Reichstages. Damit .
bereits zu einem der einflußreichsten Männer m der R )
Politik geworden. Als vollends im Jahre ^18  der Re chstags
Präsident Dr. L ämps starb, wurde am 8. Juni Fehrenbachz
seinem Nachfolger gewählt. ^ .r,„

Auch die deutsche Nationalversammlung waylte ihn z
Präsidenten. Er leitete das Amt unter den schwierigsten Ae -
hältnissen mit außerordentlichem Geschick. Als nach den
Reichslagswahlen im Juni 1920 die seitherige Regierung. -
koalitivn durch den Wahlsieg Der Rechten und der äußersten
Linken gesprengt war und die Sozialdemokraten die weitere
Beteiligung an der Regierung ablehnten, übernahm Fehren¬
bach die Kanzlerschaft. Damals stand die Konferenz von L-Pa
vor der Tür; es war die erste Aufgabe der Regierung Fehren¬
bach, auf dieser Konferenz zum ersten Male mit den ehe¬
maligen Gegnern Auge in Auge zu verhandeln. Pp Dp
(Juli 1920) tvar die Reparationsfrage offen geblieben; m der
neuen Konferenz von London kain eS zu keiner Einigung, ^ h
unglücklicher Ausgang führte zum Ultimatum, dem Fahren¬
bach für seine Person sich nicht unterwarf. Er trat im Marz19̂ 1

“ In den nachfolgenden Jahren hat der Verstorbene dann
noch eifrig an den Arbeiten des Reichstages teilgenommen,
bis ihn schließlich zunehmende Krankheit zwang, sich»ach
Freiburg zurückzuziehen.

Das Ergebnis des Volksbegehrens.
Ueber 12 Millionen Eintragungen.

Wie nunmehr amtlich aus Berlin mitaxteilt wird, sind
bei dem soeben abgeschlossene,i Volksbegehren rm ganze»
12 512 240 Eintragungen gezählt worden. Die ®osa»llzahl
der Stimmberechtigten beim zweiten Wcihlgang oer R c>ch-'
Präsidentenwahl  ist auf 39 421 617 ermittel. P -
gesamt haben sich also 31,74 Prozent dieser Stlmmberech lgten
eingetragen. Die Feststellung des endgültigen Eintragungs-
ergebnisses wird in den einzelnen Wahlkreisen spatest s
8. April feststehen. Mit der Veröffentlichung des endgultmen
Ergebnisses für das ganze Reich durch den Reichswahlausschuß

wÄ «L nmAli - Ä P - D - dmch d°s «
Reichstages Dittmann, 'die Deutschnationale Volkspartei durch
Dietrich, die Zentrumspartei, durcĥRegierungtzrat Dr. Klocker,
die K"P D " durch Pieck, die Deutsche Volkspartei durch
Garnich uch die Deutschvölkische Freiheitspartei durch Prof.
Danicke.

3. Jahrgang

Shamberlam und Locarno.
Das Werk der Versöhnung und Zusammenarbeit.

In der Londoner Guildhall hat der britische Außenminister
imberlain eine weitere beachtenswerte Rede über das

Nkenn iedach etwas klarer sei als alles andere«nfowe derWenn si ) .».jt Besvrecbungen, so sei es dies, daß die
geheimen und dm Friedenspart besiegeln, ent¬
heben großen Ratw» d̂ » q ^^ erzufuhrendem sie sich

Nachdem alle

if£ ”V «*» «ä  ins Ä » m
if t,,e \,Ä »Ä Änl , mit KJ ik sich
und keinem ZrfiallZ 0̂ ain6ertoin  fuhr fort: Nachdem alle»u . AnfoUiAf hvrVPTtbefassen, «nie uns selbst beseitigt waren, ...

ÄÄjSäL *« & Sk “

nachdem wir

S « tA . “e«p * n
>--«»->» J“ SSSSmStSaJm  d-s B°,I°rdu»d. stp
3S £ M ?r5SS = SÄ d- i dt- .in der Erschütterung
eine Tragödie sei.

TB Sieuerkompromiß.
• „nawirteiett die Wirtschaftliche Vere'iiiigNiig

st?EdAas2 ^ e Sozialdemokraten haben sich nunmehrttnb itGitßtbtnö» <iGcutiot.
über die geplanten Steuerermäßigungengeenugt.

' ^ diesem neuen, anscheinend auch letzten Kompromiß
Nach dresem ' > Höhe von 0,75 Pro-Ä■«i"

zent fest.

!KX « w » « »-« F-i-w .-.
Z  erst em " April 1927 ab erfolgen kann.

__ . -- » - „ er  wird ausaehoben. Die F uf >ons-

MriMkLLrri Jsttt  «
8L  lÄ *! Iftn  er wird aufgehoben. Bezüglich der Sett-

wein soll die Banderolensteuer~ ^ L 3atuiar
Die Bier  steu e rer  h i «».xAution angenommen wer-

1927 in Kraft. Weiter soll ,cv,-fCl̂ r ermäßigt werde» soll,
den, wonach in Zukunft die Zucks - bessere Gestal-
wenn man den ausfallenden Betragi°ur«̂ ^
tung des Branntweinmonop ' tz^ ^ BerechtigungMortî licb der Erwerbslosen Iv

Außerdem wuen « «>"«"«77," wieder in die umer,ruvmm--
ausgesteuerten Erwerbslosen beschlossen iverden, daß der
berechtignng eintreten. Mitarbeiten den
Eigenverbrauch der ' ». . ^ ^ » Umsatzsteuer unterliegen soll.
Familienangehörigen nicht der nin, «i

poliiische Tagessthao.
V den preußischen Innen-

Ein AttentatsplanŜ «H " ist der in Mäh-
minister. Einer Nachricht beJ Organisation Consul,
risch-Ostrau verhastAe ÄngehoM̂ ^^ - sollte,  aber
der gegen Minister Sev« mg ^ r, ein gewisser̂ r>̂ -
aus Furcht über die Grenz « ' sollte gemeinsam Mit
rich Gruschczyg aus Berlin- - W' Westfalen die Tat

ein gewisser Fried-

. 3crlmwi »tt Consul in Westfchen dieT
einem Mitglied der Ovgamf ^ ,̂ bst zwei ander-
- - /Üpiitolen ausgestaltet werden
Genossen in Breslau mit Arm p > *- .«.-i-
ausführen.

. - . e m einer verabredeten Besprechung
Da der westfälische Geno, i*  gruschczyg dem Führer der
in Leobschütz»«ch« postlagernden Brief, denjniüiuv-  if -m hprrateit ton:Organisation in ’ bi fex  Brief
verlor. Er befürchtete, daß ^ nach Ungarn weiterzu-
nnd fuhr nach Mahrchh-S , einem SicherheitS-

Jn Mährisch-Ostrau wmoe er ^ ^ triKI.

LLÄk ^nmwn gefjdten . Hwtöm ^ bei nochmals mit

^̂ ^ Das Werken Locarno ist das Ergebnis einer wirksamen
Zusammenarbeit vieler Männer und vieler Nationen. Ter erste
Anlauf aus dem Weg-, der uns dorthin führte, wurde von zwei
großen und weitblickenden deutschen Staatsmännern genommen
ÄS ? W ».« , « ■»ff di- m°»x

sr Äffs 5SÄ «T5*yr
H m>“ää « ss :rÄ “:

reisen. In Mährisch-Os ra ^ Papiere bei sich trug. Im
beamten festgenommen, (jMtäii&nt§ ab.
Laufe des Verhörs legtee Wie die Reichs

Geschästsbelebung. Einsetzen des Frühiahrs der
bahn bekanntglbt, h°t '» «, Wieder stärker eingesetzt und somit
Verkehr auf der Reichsbahn'» Here Einnahme verschafft, die
der Reichsbahn einê taM ^ > der Geschäftstätigkeit>u
hauptsächlich auf eine Belev̂ Von der Hanptver-
Deutschland zuruckzufuhren dĵ gemiesen, daß die Tages-
waltung ivird jedoch darauf um 2 Millionen gegen-
einnahmen gegenwärtigl̂ bleiben.
über dem Voranschlago Berlin wird

- Die Erwcrbslos'gcc--,«^ ^ .^ ^ gemeldet.
endlich einmal eine ers Reichsarbeitsministerium
nämlich auf Grund der im Arbei.s-
laufenen Berichte der 7̂ " durckschnittlich ein Rückgang der
losigkeit festzust'ellen, daß R-rchichmttl.cĥ . ,en Be-
Erwerbslosigkeit um fum ^ ° Rückgang ist besonders star!Erwerbs!

.md m Bayern, w
.— „,,41  Erhöhunaen aüsweist
deuttchland teiliveise nocy j j - ^



.t * 3 “* Förderung deS Flugverkehrs weist das preußisch-
Ministerium aus die Notwendigkeit hm, ^ " ~ •- ’■ 'Vr V7 v>», daß zur Erreichuno
einer flugp anmaßigen Durchführung des Betriebes und im
Hinblick auf die zu erreichenden Anschlüsse an andere Linie»
l »tP rtltr rlPlt flmtrtlMnv * _ v /vv

Flugzeuge aus
halt erleiden,

werden die
Nachgeordneten Behörden ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß
w et<ä bw, flugplanmäßig zwischenlanden, von
^ ^ Nugwache die Abfertigung der Flugzeuge unversäumt
vonstatten geht, und insbesondere alle etwa notwendig werden¬
de« Eintragungen in Ausweispapieren des Flugzeuges und
| ®’«er $ «f alfe«' namentlich aber der Vermerk über die erfolgte

KAbfertigung des Flugzeuges im Flugtagebuch oder auf den,vorhandenen Flugausweise, sowie die Beidrückunq des
fftftegels am Flugzeuge selbst nicht im Wachraume der

Ftugwache ausgefuhrt wird.
a ^ England und das Veto Brasiliens . In diplomatischen
Londoner Krersen zeigt sich weder Ueberraschung noch Besorg,
nis Wegen der von der brasilianischen Regierung ausgegang'e

beabsichtige, ihr Veto gegen die Ge-
igen Sitzes im Völkerbundsrat an

, , . - - ^ °ufrechtzuerhalten, wenn nicht Brasilien einen
solchen erhalte. Mall glaubt, daß Brasilien nur solange bei
,einer Haltung verharren wird, als es Meinungsverschieden,
heiten unter den führenden europäischen Mächten wahrnimmt,
daß es sich aberins Unvermeidliche tvird fügen müssen, sobald
es .steht, daß diese Meinungsverschiedenheiten endgültig er¬ledigt sind.

+-« Siidtirol im amerikanischenSenat . Die Opposition
!«* amerikanischen Senat unter Führung des Senators Borah
»st entschlossen, bei der Debatte über die Ratifizierung des
italienischen Schuldenabkommens schwere Angriffe gegen
Mussolini zu richten. Die Opposition wird das Schulden,
abkommen mit dem Hinweis darauf angreifen, daß die Ratifi-
zierung des Abkommens der italienischen Regierung es möglich

einer Ecke ein paar Zurufe von der Art des Avg. Stvenen lanr
geworden seien, so seien sie untergegangenin dem allgemeinen
Jubel auch des Leipziger Proletariats. Gerade er als Mon¬
archist, so erklärte der Redner, muffe feststellen, daß er noch nie
einen derartigen Triumphzug nnes Monarchen gesehen habe, wie
den Hindenburg» in Leipzig.

Der Etat des Reichspräsidenten wird alsdann bewilligt.
Berabschiedung des Haushaltes für 3926.

Dann wird die zweite Lesung des Haushaltsplanes für 3926
fortgesetzt. Nach einer längeren unwesentlichen Debatte kommt es
dann zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Rednern der Rech¬
ten und der Linken über die an den Zentralverband der Land¬
arbeiter. gezahlte Summe. Vizepräsident Dr. Bell ruft dabei der
Abg. Löwenstein(Soz.) zur Ordnung, weil dieser, wie ihm mir
geteilt worden sei, den Abg. BehrenS „unverschämter Meuchel¬
mörder" genannt habe. Der Abg. Löwlnsteiu erklärt das für
unrichtig. Er habe nur „schamloser Geselle" gesagt. Der Ordnungs¬
ruf wird darauf zurückgezogen. (Heiterkeit.)

Beim Etatsgesetz werden Anträge, .die auf Sparsamkeit
hinauslaufen, angenommen. Damit ist die zw ei t e Le u n g des
Haushaltsplanes für 1926 erledigt.

Angenommen wird eine Vorlage zur Aeuderung der Per¬
sonalabbau - Verordn»  mg, wonach der bisherige Zustand
der Anrechnung der Wartegeldzeit als pensionsfähige Dienstzeit bis
zum 31. Juli ds. IS . verlängert wird.

Dann werden die Beratungen unterbrochen, uni dem Aeltesten-
ausschuß Gelegenheit zu geben, die Geschäftslage zu besprechen.

mache, ihr weitgehendes Expansionsprogramm durchzufühvem
mrch neue Kriegsgefahr für Europa entstände. Die Gefahren
Politik Mnssolims hätten sich in Genf deutlich gezeigt

wodur>
der

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26. März.

Der Gesetzentwurf zur einheitlichen Regelung des
Wohnnngsgeldzuschusses  wird endgültig verabschiedet
Angenommen wird der auf der Konferenz in Helsingfors ge¬
schlossene Vertrag zur Bekämpfung des Alkvholschmuggels und
Uber die Bersrachtitng alkoholischer Waren. Es folgt die zweite

Lesung des Haushaltes des Reichspräsidenten.
Abg. Koenen (Komm.) hebt hervor, daß nun ein Jahr

Htndenburg-Politik hinter dem deutschen Volke liege. Die
Hindenbnrg-Wähler seien schwer enttäuscht worden. Der Redner
kritisiert die Besuche Hindenburgs in Köln und Leipzig. In Leip-
zig hätten ihm die Arbeiter mit dem Ruf geantwortet: Nieder
mit Hindenburg! Nieder mit dem Massenmörder! (Lebhafter
Widerspruch rechts, stürmische Pfuirufe).

Reichsinnenminister Dr. Külz erklärt, man würde der Rede
des Abg. Koenen zu viel Ehre antun, wenn man inhaltlich darauf
eingehen würde. (Zustimmung.) Mit Dank müsse anerkannt
werden, daß die Bevölkerung überall, wo Hindenbkwg sich gezeigt
habe, ihn jubelnd begrüßt habe bis weit in die Kreise der Kom¬
munisten hinein. (Gelächter der Kommunisten.) Die Bevölke¬
rung habe überall Hindenburg die Ehre erwiesen, die ihm als
Reichspräsident gebührt. (Lebhafter Beifall.) Die Arbeiter¬
schaft findet sicherlich an dem Maulheldentum des Herrn Koenen
keinen Geschmack. (Erneute Zustimmung.) Im übrigen sei das
Reichskabinett für alle Handlungen deS Reichspräsidenten ver-
antwortlich und es trage diese Verantwortung herzlich gern.
(Beifall.) Gewiß gebe es ein Jahr Hindenburg-Politik. Aber
drefe Politik sei treue Pflichterfüllung auf deni Posten, zu dem
das deutsche Volk Hindenburg gerufen habe. (Lebhafter anhal.
tender Beifall).

Abg. Koenen (Komm.) findet eS interessant, daß ein „der¬
zeitiger Republikaner" den Monarchisten Hindenburg verteidige.
Der Redner schließt mit dem Ruf: Nieder mit Hindenburg,
nieder mit dem Massenmörder! (Er wird vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen.)

Abg. Dr. Philipps (Dntl.) nennt die Darstellung Koenens
einen aufgelegten Schwindel. Zur Ehre des Leipziger Prole¬
tariats müsse gefaeji werden, daß es sich in den Hindenbnrg-
Tageii in jeder Hinsicht anständig benommen habe. Wenn in

Die Diamanienkönigin.
Roman von Erich Friesen.

81) (Nachdruck verboten)

Znteressiert blickt Hans Waldenburg in der an¬
gegebenen Richtung.

„Tie Schöne dort ist wett schlanker, lieber Tces-
kvio. und zudem blond ."

„Mag sein, aber es ist zweifellos dasselbe Profil,
dieselbe Haltung , derselbe Gang . Komm , laß sie uns
einmal genauer ansehen !"

Ep legt den Arm in den des Freundes und , nach¬
dem sie unauffällig ein paarmal an Frau von 'lt-
Hofs-Harrison und ihrem Neffen vorbei proiueniert sind
must Waldenburg dem andern recht geben, die Aehn-
lichkc.it ist tatsächlich eine frappante.

Indes scheint die Dame die forschenden Blicke
der beioen Herren bemerkt zu haben und mhe Blässe
überzieht ihr soeben noch von der Seeluft frisch ge¬
rötetes Gesicht ; in sichtlichem Unbehagen wendet sie
den Kopf weg, nimmt den Arm ihres Begleiters und
geht mit ihm nach der anderen Seite des Schisses,
doch die Freunde wissen es ernzurichten , daß sie ihr
treue itegeßnen.

„Natürlich — sie ist es!" lacht fLeutnannt von Tres-
low . „Und — schau  nur —auch  die bewußten Brillaiit-
ohrrmge sind vorhanden !"

„Wahrhaftig ! Die hatte ich noch gar nicht bemerkt ."
erwredert Waldenburg betroffen . „Wenn ich nur wüßte
wie an ste herankominen !"

Der Zufall ist den beiden insofern günstig, da sie
brim Diener ihre Plätze Frau von Althoff-Harison ge¬
genüber haben , die aber bereits wieder Herr in der
schlimmen Situation ist,' jede Spur von Unruhe

preußischer Landtag.
Berlin, 26. März.

Der Preußische Landtag setzte heute, nachdem das Hans das
Andenken der Opfer des Grubenunglücks in Oberhausen geehrt
hatte, die dritte Beratung der

Hauszinssteuer
fort. Finanzminister Dr. Höpker-Aschosf erklärte, eine Befreiung
der Fischereibetriebe von der Hauszinssteuer könne nur in beson¬
deren Fällen auf Antrag vorgenommen werden. Die Wohlfahrts¬
ämter möchten den bedürftigen Mietern helfen. Deshalb gehe der
Standpunkt der Regierung dahin, aus dem Steueraufkommen
diesen Aemtern acht Prozent zur Verfügung zu stellen. Eine
Herabsetzung der Hauszinssteuer sei vorerst undenkbar. Sie würde
den ganzen Finanzausgleich über den Haufen werfen. Die
Mittel aus der Steuer seien auch für die Finanzen von Ländern
und Gemeinden und für die Nenbantätigkeit unbedingt
erforderlich.

Nach weiterer Anssprache, in der die Redner der Komm»-
nisten, Demokraten und Deutschnationalen noch einmal den
Standpunkt ihrer Fraktion darlegten, wird die dritte Beratungbeendet.

Ein sozialdemokratischerAntrag, die landwirtschaftlichen Ge-
bände zur Steuer heranzuziehen, wurde abgelehnt. Abgelehnt
wurde u. a. auch ein volksparteilicher Antrag, der eine Mögtich-
keii in das Gesetz ausgenommen wissen wollte, bei Steuerpflichtigen
mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 1500 Mark die
Steuer zu stunden oder niederzuschlagen. Der Antrag der Deutschen
Volkspartci, das Gesetz aus ein Jahr , bis zum 31. März 1927, zu
befristen, wurde angenommen.

Die Schlußabstimmung über den gesamten Gesetzentwurf fand
namentlich statt und ergab die Ablehnung des Gesetzes mit 198
gegen 195 Stimmen. (Großer Tumult im Haus, Ruse rechts:
Auslösen.'! Abg. Pieck(Komm., erklärte als Pflicht der Regierung
nach diesem Ergebnis der Abstimmung den Landtag aufzulösen.

Kondttorwaren und die Beschäftigung von Gesellen"
Lehrltngeu und sonstigen Arbeitern in Bäckereien-
Antrag von Beendigung des NachmittagsgotteLdieis
hestens von 3 Uhr nachmittags, an bis zum Begin»-'
mäßigen Arbeitszeit des Ostersamstags zu gestatte»

A Frankfurt a. M. (B o n e i tt e nt Autof.
In Sachsenhausen am Affentorplatz wurde ein r
Knabe, der gerade die Straße überschreiten wollte,
Auto erfaßt und schiver verletzt. Auf dem Wege zu>»'
Haus erlag das Kind bereits seinen schweren Berlef

A Gießen. (Oberhessischer Provinzsts
t a g.) Der Prvvinziallaudtag der Provinz Ober?»
am 29. März in Gießen zu seiner diesjährigen ^''
Tagung zusammen. Die Tagesordnung sieht"vor!
einweisung und Verpflichtung der neu in den PsE
berufenen Mitglieder; 2. Verwaltungsbericht des ^
ausschusses der Provinz Oberhessen über den

MAG(
bestem
auszügei
Würfel,
aufgelös
brühe.

Provinzialverbandsangeleghenheiten für das SR# I
1924; 3. Voranschlag über Einnahmen und A>E
Provinz Oberhessen im Rechnunasiabr 1926: 4. RE

Mar

Provinz Oberhessen im Rechnungsjahr*1926; 4-
Bericht des Provinzialausschussesder Provinz OW-
die Verwaltung des Wasserwerks Inheiden für das^. ” . ' TZ v IUv IW» ' ,
I"hr 1924; 5. Voranschlag über Einnahmen und
des Wasserwerks Inheiden für das Rechnung^
6. Rechnungsabschlußüber die Verwaltung des
Werks Oberhessen für das Rechnungsjahr 1924; 7. Ä
über Einnahmen und Ausgaben des UeberlandwE 1Ä79... . c
Hessen im Rechnungsjahr 1926. 4SI * v - m

A Limburg. (Waldbrand .) In dem Gder Päd^aoa"'
Sintern - Wäldchen entstand ein Brand , der sich£>ei)l,749 * ÄL'
schenken Sturm sehr rasch verbreitete. Zum Gl'-̂ place
Trupp Limburger Pfadfinder des Weges, die nachf ^ Liq Büchner
£ ff“ tUnbt0Cl Sk6Cit bC" 58111110 nuf  seinen Herd̂ neM Rewh xut konnten. »ivd von d-n Dl

A Frielendorf. (E i n u n h e i m l i che r B es1,1
ein Bäckermeister morgens in die Küche trat , sah er 3“
Schrecken einen schlafenden Menschen am Tischeß 1735* der
einen scharf geladeiieir Revolver neben sich liege«# 1' 1787)- — 18:
der Bäckermeister sich von seiner ersten Bestürzung cws 1900). -
schlich er vorsichtig auf den nnheimlichen Gast zu »Schnitzer) in Op:
ihn, nachdem er den Revolver vom Tische an sich v. Omptei
hatte, am Kragen lind schlug Lärm, um die übrig^
bewohner zu alarmieren . Ehe jedoch diese erschieß. ;
b"" e sich der inzwischen aus seinem Schlummer â Hedanken, daßEinbrecher losgerissen und war durch den Keller von bK
entkommen, « eine Beute hat er allerdings im Sl'Mert aber nimüssen.

MH uiiö gern.

>ciue Beute hat er allerdings im
wche stehen.' .
- Vielfältig, sar
Nistern der Ge'

Berlin, ^ . Vor allein
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt schwankt der

Frankenkurs zwischenm iA und 13934 gegen London. ^ alleii nur er

HüstdeSM.
^ ^ c «ueu nur er

— Effektenmarkt. Das Börsengeschäft zeichnete siH-immt sich da-
anders zu »-warten, mit dem hcraiinahendeii Ultimo scheiden ans ‘u ... ' . . . . uu »i U
immer großer werdende Geschäftsruhe aus. Trotzdern Unstern, an de
Tendenz ihre Widerstandsfähigkeit. Bei Beginn der heuend Ostersebns
setzten sich sogar weitere Befestigungen durch. ns dem Wund

^ — Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 KS-; -
(märk.) 26.2—26.6, Roggen (rnärk.) 15.5—16, SomvlE'odsnaeickäim
bis 19.3. Winter- und Futtergerste 13.9—15.3, HMpüte usw" ln

A Darmstadt. (Verbot von Veranstaltungen
am Palmsonntag und Karfreitag .) Eine Ver¬
fügung untersagt am Palmsonntag und Karfreitag alle Ver¬
anstaltungen, auch solche ernsterer Natur , sowie die sportlichen
Spiele.

A Darmstadt. (Backerlaub nisamKarfreitag .)
Um einerseits Störung der Feiertagsheiligung des Karfreitags
durch das Kuchenbacken in Bäckereien zu vermeiden, anderer¬
seits aber auch den Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung21t fVAitvtX Dtvtrt ^ ?r -TrA .34T»1^ _mrzu. tragen und eine möglichst gleichmäßige Behandlung aller
Bäckerei, und Konditoreibetrtebein ganz Hessen herbeizuführen,
hat das Arbeitsministerium den Kreisamtern empfohlen, am
Karfreitaa dieses Jahre ? die Herstellunü von Bäcker- und

a.uf UJlü üTUiltiyClJlt lö.i7- 10.0, C/iltC Ulli)
!6.7—17.9, Weizenmehl 33.25—36.50, Roqgeiimehl 23- -̂"'«stellt und
kleie 10.5- 10.6, Roggenkleie 10. . .halt an Osll

Frankfnrt a. M., -b' ^ine Schand'
— Devisenmarkt. Im Devisenverkchrliegt desZeit geht! ff

Franken weiter schwach. Die Pfundparität ging auf IMMoneten hat,
belgische Franken notierte bei einer Pfundparität vonl- wd weiß, wa-

— Effektciiinarkt. Die Tendenz der heittigen Es Seit der (
ivieder recht zuversichtlich. Es wurde auch auf die.lest übrigens a
Wirtschaftslage hingewiesen, die in den sich häufenden Tsjwnu gleich^
erklärungen der letzten Zeit eine gewisse Berechtigung) ^ öum erst
weiteres Moment der Anregung bot die Annahme, daß Schreibwaren-
nahme des Steuerkompromisses keine Schwierigkeiten1 ö9en ans diese
stehen werden. Die stürmische Aufwärtsdeivegung führen de,
briefmarkt fand eine Fortsetzung, wobei wiederunl Bilderbüch
rungen bis zu 30 Pfg. zu verzeichnen waren. Deutsche -lugen,
wurden etwas reger umgesetzt.

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 KP. Astoria-Li-
27.00, Roggen 17.75, Sommergerste 2t .50—24.00, Hastffj'ebenswea17.50—18.00 40^ ,11 nn Pf)"17.50—J8.00, Weizenmehl 40.50—41.00, Roggemnehl SöKfftelheldinsi!
Weizcnkleie9.40- 9.50, Roggenkleie 10.25. eben kann. '

ist aus ihren Zügen entschwunden und , nachdem ste ! . . v„
mit lächelndem Gleichmut die höfliche Verbeugung der j den Hafen 'von Kristiania "einlärrft ^ sind
bewen Herren erwrdert M wendet,sie ..fUH..iLrem Nef- ! hie, mit Koffer , Handtasche und J ' J -

J? li  ihr Eät
Welt - -

Am nächsten Morgen, als der „Nordstjer»̂ " ' dem her»
Hafen von Kristiania einläuft , sind die s/evost. vix'Me Kamme,

fen zu , mit dem sie ein längeres Gespräch über J -ivan
und japanische Gebräuche anknüpft.und stlpanische Gebräuche anknüpft.

Die Brillantbvutons , die noch vor einer halben
Stunde in den kleinen rosigen Ohren gefunkelt haben,
fehlen fetzt, die beiden Herren aber scheinen trotzdem

das Schiss verlassen , Frau von .
ihr Nesse . Hans von Waldenburg

ihrer Sache sicher zu sein und bet der ' ersten passenden
Gelegenheit richtet der stets heitere Leutnant von Tr -S-
koiv das Wort an sie.

. .. . . . . .. . _ _ . .. _ äßolf &P"fc57 IU «8  zeig
füll) folgen und Madame kann nicht umhin , dP-lbenteuer e
hafte Interesse der beiden Herren für ihre ^ -

„Pardon , meine Gnädige — wenn ich nicht sehr
irre , hatte ich bererts das Vergnüge » — vor zwei Iah
ren , in Zürich —"

Sie wendet ihm ein so erstauntes Gesicht zu, als
verstände sie nicht recht.

„Wie meinen Sie , mein Herr ? In Zürich ? Sie
tauschen sich. Ich war nie in der Schweiz ."

„Nicht ? Merkwürdig ! Sie erinnern mich lebhaft
an eine Dame , die ich dort im Hotel Baur an Lae
kennen lernte — eine Mistreß Mackay —"
. „Hoffentlich eine angenehme Erinnerung, " lächelt
Ire, und tausend Sprühteuselchen des Spottes wetter¬
leuchten in ihrem Antlitz.

Obgleich auch die Stimme den beiden Freunden
verändert erscheint, lassen sie sich doch nicht täuschen.
Beiouders Waldenburg beobachtet während der Harm¬
laien Konversation scharf und unausgesetzt sein Gegen¬
über und immer neue Aehnlichkeiten mit jener Mistreß
Mackay fallen ihm auf , sowohl in den Zügen der schö¬
nen Frau wie auch in den Bewegungen.

„Ich bin überzeugt , sie ist es," sagte er abends be¬
vor er in seine Kabine hinabsteigt . „Ich werde mich
an ihre Fersen hängen , bis ich der Sache auf den
Erund gekommen bin ."

„Ich mache mit, " lacht der junge Offizier . „Hab
ich ja noch kein festes Reiseziel . Wollen sehen was
aus der Sache werden wird !" -

bemerken ; doch ist sre gegen ihre Gewöhnlich die H,
ma durchaus nicht angenehm davon berM Wiesbad..«^ e'
Mietzt vielmehr , der lästigen Verfolgung «u )ie fälligst"
Wege zu gehen, indem sie ihre Reise abbricht . Fufste !(n,^ "l Stunden der ..Kn,an 'Wr

,agieren , aber - o weh ! - im letzten Augenb ^ -chutze?. wx,. ,,
inen auch Waldenburg und Treskow an Bord UWrospekt beaü
der „ ŝwan " im Stettiner Hafen Anker wirft UW. m. b 5, "
dame mit ihrem Neffen im Automobil nach de'^ enden läßt'
hos jagt , rasch zwei Billets 1. Klasse löst "S ^ 'dem wsttz rasch zwei Billets 1. Klasse löst K ~ “ '

1 nächsten Schnellzug abdampft , da sitzen, “n*»funl<
e Havanna rauchend , auch die beiden Frell" Verwalt,ihre Havanna rauchend , auch die ' beiden Verwalti

Neoenabteil . - - .X, !? 1- i2 . A
Gertrud hat ihren Bräutigam bis ins klEb ^ ° ^ aal

s , was ihre Person und die Ehe ihrer

^ r -v. - LU leien gegeven und Artur
daß die Ainipatyie , die er von Anfang an . fctete

Althoff -Harrison empfunden , tĥ Astellenm ?"^^
r 1-"1 >-rttuo,, -Purrlfon empsunoen , ihn !

tauscht , er weiß, daß sie eine Intrigantin , tv^ j
Schlimmeres ist, und macht so schonend wie ^ .^ eichggE-,
auch seinen Vater auf diese Tatsache aufmerksa^ ^ tsamt te

ist tief verstimmt ; als Eh^ ^ andnissen «
betrachtet er sich an seine Braut gebunden, ' Ästnesen . 'd^a
auch ihn eine innere Stimme vor ihr warnt , Kocht auf die'

. (.Fortsetzung folgt .)
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s Nachmittagsgvttesdlst
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^ ^ 0018 ^ Iel8cfidiü !ivbüife ! sind Mil
bestem Fleischextrakt und feinsten Oemüse-

szügen auf das sorgfältigste hergestellf . Ein
“ C. .’ 'n 1U Liter kochendem Wasser
ge ost , gibt sofort eine kräftige Fleisch-

Der Name MAO Ql bürgt für Qualität.

Man achte auf die gelb - rote Packung.
1 Würfel 4 Pfenniflr

lokales.
1479 * hp « stdenktafel für den 28. März.

2w ™ P ati r Fra Bartolomme4283 * der Mal » ^ riowmmeo in Florenz (f 1517)
rand .) In dem der Pädaaoa lohn «» M ®a2? tt m Urbino (f 1520). - 1592
in Brand , der sich bst Mg * deî Mackemö t^ °^ Comenius in Niwnitz (ff 1
wbrettete . Zum Gl'Gplace in fa u! ' und Astronom Pierre Simon Graf

in Niwnitz (ff 1670).

1824 * der Philosoph
1851 * der preußische

des Weges/di 'e"nach KL <+ ^ ^7). - lf

8rnnb "»f seinen H°ßkneral Rcinh. v. Schefs« B°vade/ ^ ~ 11 ~ - ■ »

d>e Küche trat , sah el f Gedenktage für den 29. März
Menschen am Tische ist i7Zo" der Märchendichter «- or ä’<ro c » • o*
er neben sich liegen h-' }™7). - i 826 * bet I ionM/TÄ“ 8 Jert .t
r ersten Bestürzung eM 1W0). - i8 40 * der fef « rtfeSV? 6*Ä m ,£ te6e"
»heimlichen Gast zu stK »ttzer> in Oppeln (h 1892).^_ & Gntm Pascha (Eduard
1 vom Tische an sich gst̂rhr . v. Ompteda in Hannover. ' m ' ^ chrifstellcr Georg

Lärm , um die übrigst oo. . ,,, ■, . .
c jedoch diese erschiene Borlänsia icküinl . bcn Schaufenstern,
lemetn Schlummer -^ danken. Miß !n anMrlbAb ia «och ziemlich bet dein
ir durch den Keller von dessen linden LiE , schon das Osterfest sein

er allerdtngs im S nderl aber nichts daran dos, ^ so biel singen. Das
loche stehen. Nirgends r» iio! ,-̂ ^ ^schon knapp vor der Kar-
5 vielfältig , farbenfroh nnd ^  stsch Herannahen des Festes
Mstern der Geschäfte die onttj ' aus als in den Schau-»i Bor ctj [X '* 2 *. »ich-"irr O,>--!-»f»U

ft hür it;,c  Konditoreien usw die ^ bie Süßwarenhandlungen,
m ZZ' » . « • .aas «8 Srcuk d-r K.f,»rhaserln

ingen durch.
den gezahlt für 100  Kst) Wer auckUr " ^ ^ /Zuoyett beobachten,
rk.) 15.5—16, SomMsstnodengeschäste haben ^ hrJa *" Öê örtQ gesorgt . Die Damen-
gerste 13.9- 15.3, H°Itzüte usw.' >.i denn, ?.- ,Fstuhlahrskleider , Kostüme , Mäntel,
.50, Roggenmehl 23̂ ststellt und rusen in i LV ^ '^ u Aufmachungen zur Schau

* * iä ?:

, , <; “ivuuiiu
ovinol/c11 fteobßcfylen.

Zchau-
>i'eugrer

nianche niedliche Szene

^ an *j lern «ja « c ^nioeaung wocy, oan ite
Frankfurt a. M-, & Mw  Schand '" iff t, ” äut?V Anziehen hat " und daß es

visenverkehr liegt der Zeit geht! Und der oJL ^uch ein bißchen mit der
andparität ging ans IstMoneten ha!, süat tirf, r , , ia.nt!r wenn er nur die nötigen
er Pfundparität von lst4std weiß, was er zu iutt^bat^ b bie Rolle des Osterhasen
denz der heutigen dst Mit der Elnsülu -„ »o bst- '
wurde auch ans die iest übrigens auch tOi uoi, v Sr“ en  Schuljahres hat das Oster-
n den sich häufenden E ^ iin gleich nach den ^lcm,ten seine ernste Bedeutung,
gewisse Berechtigung stchnd zum erstenmal de» cmst̂ he-ßt'ch deti Ranzen schultern
bot die Annahme, doßstschreibwaren- und Schitlo'rt ^ Dchul antreten . Die
keine Schwierigkeiten^agen auf biCTe§ o,.„^st>? '" ort,kelhandlungen haben ihre Aus-

Slufwärtsb-' tvegung ^ rnd führen dem tm  Gebert des Kindes eingestellt
g, wo e w edernm Yen Äi/de biL -n t̂ d b£X$ iM unb  Schrnbtafel zwi chen
Inen  waren Deutsch- Augen. ^ " ' Osterham des Lebens Pflicht und Ernst

cn gezahlt
!te 21.60

für 100 Astoria -Lickttnt . r m
.. — 24.00, Hast' steb̂ " bweg einer« - ® as  Mutige Programm : „Der
41.00, Noggemnehl -ltelheldin sim st,e>uen Kammerzofe " zeigt , wie die
ne 10.25. ebeg kann ! - n Kreisen ihres Mannes nicht ein-
— ihr Gatte R* l ntX  übergroßen Liebe zu seiner Frau

Welt antreten ?̂ ruck, als sie heimlich die Flucht in
ls derF ' Nordstiek >'str" ' bem heraunob . ^ !^ ' wobei sie beide in Gefahr gera-
elnläiiki " fhth die .ßrevost . bi e m dt w enûge zum Opfer zu fallen . Maria

aitch he - uns sehr beliebte Darstellerin gibt
in einer Art , die fesselt und hinreißt,
stvgramm ergänzt die Vorstellung . Am

m Nickt umhin, Mbenteuest'ststiû ^ er Harry Piel seine sensationellen
rren siir ihre Pest! Spiel ». r - ! ' ' Siehe ^ n,erac.
ihre GewohE ^ ich die beiden ' ^m!? 0st-st- Kommenden Sonntag begeben

m davon berMDtesbaden ^ ' 5 » Mafien der Cpielvereinigunq nach
^ ^ kolSUng a- )ie fäuig ^ ug ß' Sen gegen die dortige Spielvereinigung
Reise abbrichl nMfstelluna und auszutragen . Mannschc'

>en der „SwaN ster Spielerllkuno t^ ^ bzeit werden Samstag Aben)
befinden sich dZ er H*iuna tm Vereinsloklal bekannt gegeben.
Edward unter stsr Gege»

n letzten Augenb >̂ chiitzen, menn und Altern kann man sich
reskvtv an Bord ^ Prospekt beaclite ! st? in dieser Nummer beigelegten
'en Anker wirft m. h. jz ^ 1" " ^ kostenlos von Dr . med . H . Schulze
rtomobil nach deutenden laßt ' 'derlin  AZ . 62, eine Probeschachtel „Fregalin"1. Klakko löst u", v' -

j*  lllPt / l wvv

ceskow an Bord ^ ^ rospekt beachtetest,d hstf b -eser Nummer beigelegten-KLi-L'*>ntm*’
i . « taue io ]i v’rf gj .

blpkt , da sitzen, ^ Die ' Verwaststststststbstettungj„ der Stadthalle Mainz a . Rh.
^dre ,̂beider ^ .rinschl. l2 ^Anr?c^ ' Atadt Mainz veranstalet vom 4. bis
__ _ kleMoßen Snor v‘ l -bs . Hrs. in dem gediegen renovierten

. n,e>; lwi^ noen Uberact ^ - ^ einen um»
, 0/ „ v ; - " ^-aÄ^ chnik bior .,» über den heutigen Stand der Radio-

Anfang an g^ ichdurch Überlastüna auJ J b fas  Reichspostministerium
miill^ ellende iech ststE Ausstellungsstücke an die aus-

wnische Hochschule Darmstadt beteiligt.

Vor ihr warnt , Mcht auf die ^ms ^ bS5simdheltswoche in Mainz mit Rück-
. daß Frau von ^ ' v° w 25. AprA bKfiulserienoidnung  erst in der Zeit
en abwesend RtittelpuMt do ^ i? ' stattftnden wird . Die den
inen Entschluß ^ 1 barstellende „Eesundheitsschau " in der Stadt»
folgt .-

Halle verspricht durch die Beteiligung zahlreicher vstentlicher
Betriebe und Sammlungen , von Ämtern und Behörden,
von auf dem Gebiet der Gesundheitspflege und des Sports
tätigen Vereinen und Organisationen , durch das Mntereste
der in Betracht kommenden Kreise des Handels und der
Industrie äußerst reichhaltig und anziehend zu werden.
Neben der Ausstellung sind eine Reihe östentlicher Ver¬
anstaltungen (Vorträge , Filmvorführungen , Theatervor¬
stellungen ), die dem Gedanken der Volksgesundheit dienen
werden , in Aussicht genommen . Durch das besondere
Interesse , das die Krankenkassen , aus deren Krepen der
Plan einer Reichsgesundheitswoche hervorgegangen t |t,
insbesondere der „Eesundheitsschau " entgegenbringen , ist
schon jetzt ein Massenbesuch der Ausstellung sichergestellt.
Daß sie auch den Schulen der Volks - und Fortbildungs¬
schulen sowie den höheren Schulen , in besonderen Führungen
zugänglich gemacht werden wird , ist vorgesehen und nn
Jnterefle der Jugend zur Gesunderhaltung und ^ vlwkver-
antwortung von allergrößter Wichtigkeit . Die Bildung
eines Ortsausschusses für die Reichsgefundheitswoche ist
im Gange ."

# Das Aufbewahren von Kunstdünger . Es ist eine faflche
Sparsamkeit , wenn man glaubt , bei einem günstigen -»Mit
größere Mengen Kunstdünger eiuzukaufen und damr den m »
verwendeten Rest für das nächste Jahr aufzuheben . Die me ist.n
lünstlicheu Dünger , lvie besonders Kainit und Superphospyac,
haben die Eigenschaft, aus der Luft die Fenchtigkeil aiizuzieyei.
'Auf diese Weise ballen sie sich leicht zusammen zu Klumpen.
Um Reste aufheben zu können, soll mau sie mit fenigeftebter
Erde , Torfmull oder Saud vermischen . Diese Vestandteiie
nehmen die Feuchtigkeit auf . Das Ausstreuen des Düngers
ivird durch die Behandlung nicht beeinträchtigt . .<jedenfaUs
ist es nicht ratsam , mehr Kunstdünger zu kaufen, als man soso«
verwenden kann.

# Stundung von Steuern bei Hochwassergeschädigten.
Bezüglich der Stundung von Staats - und Gemeindesteuern ^vet
Hochwassergeschädigten Firmen ist der Niederrheimscheiî In¬
dustrie - und Handelskammer zu Duisburg -Ruhrort ein Eria»
be» preußischen Fiuanzministers vom 10. März folgenden >,«-
Halts zugcgangen : Infolge der durch das diesjährige Hochwas ^ r
hervorgetretenen schweren Schäden habe ich durch memen
Runderlaß votu 31. Januar d. I . die Nachgeordneten Behörden
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die zugleich »n Namen
des Herrn Ministers des Jniiern durch Runderlatz vom27.August 1924 getroffenen Anordnungeu über die stuudung
von Staats - und Gemeindesteuern auf die durch Hochiomse-
geschädigten Grundeigentümer in ausgedehntem / Katze Zu¬
wendung zu finden haben . Die gestundeten Steuer ortrage mu»
am Schlüsse des Rechnungsjahres niederzuschlagen, sofern die
Einziehung der rückständigen Steuerbetraae eine erhebliche
Härte nach sich ziehen würde . Bei der Erstscheidung der betref¬
fenden Fragen ist auf die Notlage der durch das Hochwasser
Geschädigten besondere Rücksicht zu nehmen.

# Warnung vor einer Schwindlerin . Seit Monaten treibt
eine Schwindlerin in verschiedenen Städten ihr Unwesen,
indem sie sich in Altersheime begibt und in diesen untergebrach e
ältere Damen aufsucht mit der Angabe , sie komme von eim
Frauenbund und wolle ihnen das Geld für Kohlen oder ein
anderen Zweck bringen . Um nun den Aufbewahrungsort de
Barschaft der Frauen zu erfahren , gibt sie an , lie habe nur
einen Zwanzigmarkschein , und bittet dann um die Herausgave
eines Betrages . In den meisten Fällen greisen die Frauen zu
ihrer Kasse und erwidern , daß sie nicht wechseln können. Auf
dies hin erbittet sich die Schwindlerin ein GlaL Wmser oder
einen Ausweis über die Bedürftigkeit der Frau . Wahrend der
Aibwesenheit der Person aus der Küche oder dem Zimmer jtiehw
die Schwindlerin die Barschaft und verschwindet unter irgend¬
einem Vorwand . In letzter Zeit fängt die Diebin altere -z-rauen
auf den Straßen ab , wartet , bis diese von ihnen bekannten
Personen unter Namensnennung begrüßt werden , woraus bas
alte. Manöver beginnt , um dadurch mit List in deren Wohnun¬
gen zwecks Ausführung der sraglichen Diebstähle zu gelangen.
Die bisherigen Feststellungen haben ergeben, daß die alteren
Frauen ausnahmslos in den obersten Stockwerken wohnen und
ans Ersparnisgründen keine Zeitungen lesen, weshalb das
Publikum höflichst ersucht wird , alle in ihrer Umgebung wohn-
haften älteren und alleinstehenden Frauen auf das Treiben der
Diebin eingehend aufmerksam zu machen. Die Diebin nt etwa
30 bis 40 Jahre alt , 1,60 bis 1,65 Meter groß , hat schmales
blasses Gesicht.

Vriefsendungen nach der Türkei . Die türkische Post¬
verwaltung klagt darüber , daß ihr fortgesetzt Briefsendungen
aus Deutschland zugehen, deren Aufschrift nur in deutschen
Schriftzeichen abgefaßt ist. Da diese in der Türkei nicht ge¬
nügend bekannt sind , entstehen erhebliche Verzögerungen m der
Zustellung solcher Sendungen an bie Empfänger . Es wird
daher dringend empfohlen , oie Aufschrift auf Sertdungen leder
Art nach der Türkei wenigstens in lateinischen Schrtftzeichen
zit schreiben.

G Gurkenzucht. Von Kleingärtnern hört man häufig
Klagen über Mißerfolge bei der Gurkenzucht. Es empfiehlt
sich, für die diesjährige Ernte folgendes Rezept zu verwenden:
14 Tage vor Legen der Gurkeukerne in das vorbereitete Beet
werden die Ränder des Gurkenbeetes mit Senfsamen bestreut.
Die schnellwachsciide Pflanze ist bei Aufgehen der Gurkenkerne
bereits soweit gediehet,, daß sie den jungen empfindlichen
Gurkenpflänzchen hinreichend Schutz vor Nachtfrösten bietet.
Später schützt'das Laub der Senfstauden die Gurken vor dem
Gelbwerden.

<D Spritweber kebnt seinen Richter ab. In der großen
Schadenersabllnae der ' Reichsmonopolverwaltung gegen den
Generaldirektor Hermann Weber und dessen Konzerne haben
die Verteidiger den Einzelrichter , Lanoaerichtsrat Nothmann,
wegen Besorgnis der Befangenheit abgelehnt und begründeten
dies damit , daß dieser Richter dw Voruntersuchung gegen
Peters und Genossen geführt und den Haftbefehl gegen Weber
erlassen hatte.

Emßes und Heiteres.
Prinz unv Schneiderin.

Prinz Milo von Montenegro , der Neffe des verstorbenen
Könias Jlikita und Vetter des Königs von Italien , der aus
seinem Hennatlaiid ver'banut ist. lebt heute in London in einem
der dichtestbevölkerten Viertel von Kmg 's Croß . Er bewohnt
hier ein überaus bescheidenes Z -mmer das er obendrein noch

it plnern montenearinischen Journalisten teilt , der ich ebenso
fl-t emem montenegr,n,,a,ru ^ ^ müht , sich die Mittel zum

einheimische Arbeitslose, als daß es flch um die beiden Balka-
nicr kümmern sollte. Sie werden deshalb überall , wo sie vor-
lvrechen, mit billigen Versprechungen abgefertigt . Zum Gluck
bat der Journalist eine Schwester , die m London «ne kleine
Sckneiderstube betteibt und die mit unermüdlichem Fleiß soviel
verdient , daß der Bruder und sein stirstlicher Zimmergenosse
nicht gerade Hungers sterben.

Wie alt sind Kamm und Bürste?
Wie die Zeitschrift „Daheim " schreibt, zählt der Haar-

kämm zu den ältesten Gebranchsgegenstanden . Die künstlichen
SS 5 «n ™ SaSBIonkt unbW [rtrn Wto
stündlich Kämme voraus , aber auch aus dem Boden Mittel¬
europas taucht der Kamm schon sehr frühzeitig auf . In den
Psablbauten der Schweiz hat man bereits aus der jüngeren
Steinzeit die von 3000 bis 1500 v. Ehr . anberaumt wird,
einen Kamm aus Eibenholz gefunden ; für die Bronze - und
Eisenzeit bestätigen entsprechende Gräberfunde weiterhin den
Kamm als Grabbeigabe für Männer und Frauen , und zwar
einieilia und zweizeilig, mit weiteren und engeren Zähnen
und verschiedenartig geformten Griffen . Eine interessante
Lindeutuuq auf den eigentlichen Ursprung des Kammes ent-
hält die deutsche Stammform „Kamb ", die in mehreren
Sprachen wiedcrkehrt und auch in Verbindung mit Kinnbacken
vorkommt. Es ist anzunehmen , daß die mit Zahnen besetzte
Kinnlade eines Tieres der erste Kamm war , mit dem man
das §>aar strählte . Sie gab die vorbildliche Form für den
Kamm de en Zinken noch heute „Zähne " heißen - Viel
Gnaeren Datums ist dagegen die Bürste , eine deutsche Erfm-
1 i.:e fnjj. fccnt  12. Jahrhundert in Gebrauch kam. Zunächst
wL L « ch « WrMch «W a »M6ü« r fenujl , «4f «.
der Mitte des 14. Jahrhunderts tritt auch d.e Kleiderbürste
auf Ter Name kommt von „Borste " , so daß man vermuten
kann daß die erste Bürste nichts anderes War als ein Stuck
borstiger Schweineschwarte.

n BTmr Todesopfer einer Gasvergiftung . In Dresden.
Reick tmtrde die Familie eines Siraßenbahnjireckenarbeiters
nifnlnt' (s'n§Beraiftuua besinnungslos in ihrer Wohnung auf*
S Ä « ß8 ffi offenbar Unglücksfall infolge Hauptrohr,
brnckes vor Das 45 Jahre alte Ehepaar , zwei Mädchen cm
Alter von 21 und 11 Jahren , und ein 18 Jahre aller Pflege,
so n sind >ot. Ein jüngeres Kind wurde ,u das Krankenhaus
'XÄ , wo es ins Leben Luruckgerufen werden konnte.

> M „ t«>S»m »ü« StiiM Sochhei«.
Zugelaufen.

1 «Stmh Auoelaufen . Der Eigentümer wird er,ucht
seine Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathause Zimmer

^ ^ HochheÄ ^? V ° den '26. März 1926.Hochyenn a . , ^ Polizei verwaltung : Arzbacher.

S),„f mr1I „h hea 8 1 der Lokalpolizeiverordnung vom

L3. LL5 XI  it . » ,«»« . !»k d° b sie taufen,
schlage von jetzt bis zum 1. Mat 1926 etnjchl . geschloffen
werden müssen . ^ , . . . .

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheim a . M ., den 26. Marz 19^6-

Die Polizeiverwaltu ng i Arzbacher .

Zwei " Mädchen im Älter von 12 und 13 Jahren sollen
in P̂flege gegeben werden . Interessenten , die gewillt
sind die Kinder aufzunehmen werden ersucht sich m
Rathause Zimmer Rr . 1 zu welden.

Hochheim a . M .. den " T ^ Kagist rat : Arzbacher.

Atontag , den 29 . März 1926. vorm . 11 Uhr wird ^ m
Frankfurter Tor eine Partie Grund öffentlich an Ort
und Stelle versteigert.

Hochheim a . M ., den • Magistrat : Arzbacher.

Kirchliche Nachrichten.
» - th - ttl « » E - ttr - fer »!! ^ ^

Palmsonntag , den 2 . inarz ,0 Hochamt, vorher
7 Uhr Frühmeffe 8.30 Uhr Kindergotte >.Nuttergoitesandacht.

K !'rurL/LSÜ7/zLglinge zc.r Osterbe.cht ein-
geladen.

euangrBW « » ' “ ‘f " L
Palmsonntag , den - ^!L, uit ,unf, j, es  Kirchen-

Vorin. 10 Uhr Feier der Konftrmat ' ^ d]hc i, int;  Beichte und
ckors und des Poiaun -nm ^ Konfirmierten und deren

LAörV 'll " ^

Bo,m m,  IÄS|Anschli-tzenv Beichte uno
PassionsSchlußfeier . _ __ _ _ _ —

Frisch , inget . »tf<«. au, ”° 41 in

Breuer,Caft««»Sfangen«$w.
zu billigsten Preisen.

Ml Me , SÄdeiiil n.Taunusstraße9. _̂ _

stocbgeriictttete öiumen
G - miii - und Feldsamen - mpfichlt

Peter sack. ^a rnnbau-Beirieb.

laJöimiöerte Slile »• mattmefktitet
Iölzek zeigen bei Ausgabe so-

aller Art für Wein-, Obst- und
i (gartenbau liefert billigst | Oft ZU UeZdpien.
!lS.Jos . Friedrich . Lstricha . RH.
j Telefon 70 Landstr . 12 Ggr. 1675.
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Alis aller Welt.
n  Großer Diebstahl auf einem Berliner Postamt. In der

Nacht wurde auf dem Postamt SO . 36 in der Nähe des Gör.
litzer Bahnhofs ein Schrank , in ‘ bei Dienstschluß die Beam.
ten die nichtausgegebenen Briefmarken und sonstigen Wert-
zeichen aufbcwahren , seines ganzen Inhalts beraubt . Unter
dem dringenden Verdacht , an dem Diebstahl beteiligt zu sein,
ivurde ein 45 Jahre alter Postschaffner festgenommen . Nach den
Feststellungen beträgt die Summe der gestohlenen Werte etwa
02- bis 93 000 Mark.

.□ Holzmann wird ausgeliefert . Die Verhandlungen
zwnchen der Berliner Staatsanwaltschaft und der belgischen
Beschlußkammer haben zu dem Ergebnis geführt , daß Holz¬
mann an die deutschen Behörden ausgeliefert wird . Dem Ver¬
nehmen nach wird Holzmann bereits im Laufe des heutigen
Tages durch Brüsseler Polizeibeamte in Aachen der deutschen
Kriminalpolizei übergeben werden , befindet sich also bereits
aus dem Wege nach Deutschland.

□ Untersuchung gegen das Ehepaar Jürgens . Wie qe.
meldet wird , wird die Untersuchung gegen Landgerichtsdirektor
Jürgens und Frau nach Ablehnung der Haftbeschwerde ivciter-
gefnhrt . Es hat sich neues Belastungsmaterial hauptsächlich
in bezug auf die in Kolberg und Stargard verübten Einbrüche
angcsammelt . Bei den Untersnchungsbehörden laufen außer¬
dem weitere Anzeigen über Kreditschwindeleien ein.
an rP 33011  l inrci" Wildschwein aiigcfallen . Der Jagdaufseher
Walpe aus Halsbach , der vor einigen Tagen einen drei
Zentner schweren Wildschweineber angeschossen hatte , ivurde
dabei von dem wütenden Tiere so übel zuqerichtet , daß er
hoffnungslos darniederliegt . B
sm El « «towoBjIm 'aHW. Zwischen Langfurt und
Marktheidenfeld (Unterfranken ) ereignete sich an einer starken
Kurve ein schweres Automobilunglück . Das Auto eines Bau-
meistcrs aus Marktheidenfeld kam dort ins Rutschen und über-
schlug sich mehrmals . Der Baunreister und seine Begleiterin
erlitten schwere innere Verletzung und Armbruche.
- ° ®® Menscben bei einer Fcuersbrunst «« gekommen. Im
.streife ^ luck wurden durch ein Feuer , das auf inehrcre Dörfer
Übergriff , etwa 80 Bauernhöfe vernichtet . 90 Menschen und
eine große Menge Vieh sind dabei ums Leben gekommen. Maß¬
nahmen zur Unterstützung der betroffenen Bauernfamilien sindeingeleitet worden . '

Letzte Nachrichten.
Preußischer Kabinettsrat — Auflösungsantrag der Koni,

munisten.
. Berlin , 26. März . Im Preußischen Landtag fand heute nach-

niittag eine Ministerbesprechung statt, die sich mit der durch die
Ablehnung der Hauszinsstener geschaffenen Lage und vor allem'
Mit der Frage beschäftigte, ob der Landtag aufzulösen sei. Am
Lchlng an die Besprechung ist sofort der interfraktionelle Ausschuß
zufammengetreten. Die Kommunisten haben nunmehr einen
förmlichen Auflösungsantrag eingebracht.

Hilfsmaßnahmen für das besetzte Gebiet.
r ; dNärz . Der Reichstagsausschuß für die
besetzten Gebiete genehmigte heute die von der Regierung
vorge,chlageneu und durchgeprüften Hilfsmaßnahmen für die
-oaver des besetzten Geoietes . Ansevommen wurde ein Antrag

auf Schaffung von BcrkehrswerbezeNtralen im besetzten
Gebiet . Der Ausschuß bildete daun einen Unterausschuß für
die Frage der Zurückzahlung der von den Gemeinden des
befetzten Gebietes geleisteten Beträge für die Erwerbslosen-
furiorge Weiter nahm der Ausschuß einen Antrag an , der
die Aufstellung einheitlicher Richtliiiien für die Verteilung
der für die ,m Saargebiet tätigen , aber im besetzten Gebiet
wohnenden Arbeiter zur Verfügung gestellten Mittel verlangt.

Drohender Eisenbahnerstreik in Elsaß -Lothringen.
Straßburg , 26. März . Der Aktionsausschuß der clsaß-

lothringijchen Eisenbahner hat ein Manifest erlassen, tu dem
über die Unterbrechung der Besp -. nngen mit den, Arbeits-
minister Klage geführt und erklär ! .aird , daß, wenn die Lage
steh nicgt ändert , der Streikbeschluß in Kraft gesetzt werden
wiirde . ^. er Aktionsausschuß beschloß, Demonstrationen der
Estenbahner und Eisenbahnbeamten zu organisieren.

Immer noch der alle Hatz.
^  Brüssel , 26. März.. Der Nationalverband der belgischen
vtiiocntcn hat beschlossen, auch weiterhin jede Znscnninen-
arbeit mit den deutschen Studenten abzulehnen.

Zusammenstoß zwischen Lokomotive und persouenzug
30 Personen verletzt.

^ " mittelbar vor dem Hauptbahnhof Magdeburg  hak
sich ein schweres Zugunglück ereignet , bei deni eine erhebliche
Anzahl von Personen verletzt worden ist.

In den von Blumenberg komuienden Personen »ua fuhr
Rangierlokomotive hinein . Sie erfasste vier Wagen vierter

Klage , die fast vollständig zertrümmert wurden . 30 Personen
wurden verletzt, davon sechs schwer.

Das Unglück auf Zeche„SSsrhWfm".
Die Bergungsarbeiten auf der Zeche „Oberhausen " der

,,Guten Hosjiiungshütte " sind nunmehr beendet. Es sind
" >sgc,amt 12 Tote und 31 Verletzte zu beklagen.

, lieber das Unglück wird noch gemeldet : Beim Herab¬
lau,en des Forderkorbes wurden aus der Schachtwand Steine
herausgerissen . Beim Aufschlagen auf die Schutzvorrichtung
fielen Gesteinsniaffen herab und drückten die oberste Etage des
Forderkorbes zum größten Teil ein . Hierbei erlitten die Bera-
ieute fast durchweg schwere Kopfverletzungen . Die unterste
Etage wurde zusammengedrückt . Von den 32 Verletzten hat
die Halste schwere Beinbrüche und Rückenverletzungen davon-getragen . a
n . Ar Reichsarbeitsminister hat zugleich im Namen des
Reichskanzlers aus Anlaß des Betriebsunfalles auf der Zeche
Obcrhamen dem Betriebsausschuß und der Zechenverwaltung
telegraphisch sein Beile,o übermittelt . Vom preußischen
Ministerpräsidenten ging gleichfalls ein Beileidstelegramm ein.

Sturm auf das Lhrmniher Rathaus.
Das Ende einer ko m m u n i fff f cf; e n Erwerbs-

l o s c n de  m o nstra  t i o n.
Erwerbslose , größtenteils Kommunisten , zögert

in geschlossenem Zuge mit roten Fahnen vor das neue Nat-
. 0 'n streit des Zuges , der in das Rathaus eindrinqen
wollte , stürmte gegen das vor dem Rathaus ausgestellte Polizei¬
kommando an und drängte die Polizeibeamten nach dem Rat-

Rekiatsie»üerkaiif ! |
Für die Karwoche biete ich air

öaranfim frische Cand-Eier
(zum Färben zu gebrauchen)

Srörse l Stück \s Pfg,  10 Stück 1.45

" JJ . . «4 „ . . ? 35
iii 13 „ „ 1 rr

Prima Handkäse Stück 4 Pfg ., 10 Stück 35 Pfa ..
1 Kiste 60 Stück 1.00 Mk.

Alle Waren nach den Konkurrenzpreisen gerichtet.
Achtung ! Beim Einkauf von 3 Mark erhält jeder
Käufer eine Gratiszugabe : st« Pfd . Most Kakao
oder 2 Stück Kernseife oder 1 Päckchen Zigaretten¬
tabak . Die Eratiszugabe wird bis einschließlich

3. April 1926 verabfolgt.

3. A. Srlhmun«. HMeim. |
Weiherstraßc 34.

A . L . Ästoria - Lfchtspielg Ä . L.

Samstag und Sonntag 8 .15 Uhr

Der Mimil einer Äasnmerioje
b hochamüsante Akte mit Marie Prevost in der Hauptrolle,
die einzige wirkliche Filmkomödiantin Amerikas , ein sü &es’
freches Geschöpf , das mit seinen kleinen Grübchen die

grö &ten Wirkungen erzielt . Hierzu:

Cowboytflück Johnny und Biii
eine brillante Fox -K.rmödie.

Preise : 0.50 . 0.70, 0.90 , 1.10 Mk.
Montag Abend 8.15 Uhr.

Harry Piel in
"Das Abenteuer einer Nacht"
Tollkühne Sensationen in jedem Akt. Der Name Piel sagt alles!
Amüsantes Beiprogramm. Eintritt nur 50 Pfennig.

Achtung .' Achtung!
Verkaufe zu herabgesetzten Preisen auf Teilzahlung bei

nur 10 Mk . Anzahlung.

Fghr-Röiier, Röj«aschlue«.
sowie alle Ersatzteile.

Koursck Schlangen. Mainz-Kostheim, Hedwigstraße 41

ÖSTjuTÄSr
Verzapfe ab heute

isntiitmnen Sndjfjeiiner Jolükrf
von dem Winzerverein Hochheim

per Glas 25 Pfennig.

Adam Treber. Gastwirt.

Vorhänge
werden gespannt u. gewaschen

bei billigster Berechnung.
Frau Oechler , Eppsteinerst . 2.

Dienstag , den 30 . Mürz
abends 8.30 Uhr

Versammlung
b. Phil . Schreiber (z. Taunus)
der Mitglieder der Landw.
Bezugs - und Absatzgenoffen-
ichaft. Pommersche Kartoffel-
Saatzucht -Wirtschaften u . ihre
Bedeutung für den hies . Kar¬
toffelbau . Vortrag gehalten
von H . Major Bredschneider.

>a Eiderfettkäse
9 Psd . Mk . 6.— franko.

Dampfkäsefabrik , Rendsburg.

ESOSSDTKS»
kalk

6 i p s
Kreide

Zement
alle öel -, Leim¬

und U?affer - Farben
Fuftbodenöl etc.

£ e i n o e I
Bürsten
Pinsel
Sacke

erbaiten Sie gut u. billig bei

3 .T0. (aallo Nachf.
FacOm.Beratung u Bedienung
Alle Farben werden kostenlos

ItreicOferHg gemacht.

SGNKGSSSSÄ

Wr 'Menge
nicht traf.

ein Schuß gegen die PöNzeiveaM^

Srlfifini:
heim Telefon

Grnchtliches.
CD Bestätigte Todesurteile . Das Reichsgerich^

als Revisionsinstanz in der Strafsache des M
Simon und des jugendlichen Arbeiters LönniM
Schwurgericht Potsdam am 1. August 1925 W
mordes verurteilt worden waren und zwar SiniM
LönNich zu 10 Jahren Gefängnis . Die AngE
am 16. August 1922 in der Nähe von Jüterbog bö' .
Haufe überfallen , ihn seiner Barschaft beraubt »

Strafsenat kain nach längerer Beratung
der Revision und bestätigte damit das Urteil der^
Das Reichsgericht bestätigte durch Verwerfung w
em Todesurteil , das das Schwurgericht in S>lii#
Men am 11. Dezember 1925 wegen Mordes geM.
schmenmeister und früheren Reichswehrsoldaten
gefallt hatte . Im Mai 1920 war Gras Mesterboll _̂
Besitztum crschlagcii und seiner Wertsacheil beras !,,
den worden . Erst fünf Jahre später konnte 9{# '>'u,nmßr öi
verhaftet werden . Rehme gab die Tat zu, erklck" ^ "— ——
fei,  als er mit dem Knecht Wunfeld in den' SSefif
&r (tfcu geivildert habe, bott diesem ertappt _
befurchtet habe, seinen Posten bei der Reichswehr '̂ "
— er gehörte dem Reichswehr -Regiment Nr . 1? '
damals in der Nähe im Quartier —, habe er
unterwegs erschossen, um sich so der NamensM ^
entziehen . Das Wort „6

W Das Urteil im Koblenzer Mordprozeß . —■$ &',ouefj der "E
^ IC ^ r&an^ ln9cu  gegen der: Schuhmacher Heinri^ r ist fcf;on die
ait§ Meiscnheim , der unter der Anklage stand, seiE eine entzündki
ermordet und das Zimmer mit der Leiche in BE Bezeichnung
zu haben , loiirden heute vor dem Schwurgericht 7, einmal weil d
sOstgejetzt. Die Vernehmung der Zeugen ergab ei»st und dann w
Bild über die Tat , die auch bereits in der Verh'̂ Erkranknnq
der lvegcii Beihilfe angcklaaten Ehefrau des AngeMt wird,
gestanden worden ist. Der Angeklagte leugnete w-Z Wir luiffcn a
lich. Als der Vorsitzende - - — - ---- . u
erdrückenden Beweise der

—' i) . » .lijliviv • ,, H, lUllJClT
ihn erneut mahnte , aHe nicht durch .

. . Wahrheit die Ehre stt U und daß sw!
ivoricie er : „Ich habe uleinem Bruder nichts ĝ Mige Bakterie,
Staatsanwalt plädier :, auf Todesstrafe . Nach BeeWe Mensch an
Plädoyers sprach der ' ersitzende noch einmal eindMnden MeusR-
Angeklagten zu, der dann auch ein Geständnis aE Natur ansaer
kurzer Beratung verkündete das Gericht gegen ihn wegen, „erkälte)
strafe . Für die Brandstiftung erhielt er zehn JMr , die sich än<
hZus . Die Mitangeklagte Ehefrau wurde zu r ,: Mg, . fnm ,
Zuchrhaus verurteilt . ' 8 1 bedeutet

LV Neun Jahre Zuchth .. wegen Körperv ^ Wirkung " §
Todcssolge . Das Schwurgcc ..st Frankenthal vcruHttelftost und
Taglvhner Ludwig Ehscheidl von LudwigshaM erst einige Tc
Abend dev dritten Weihnachtsfeiertages in einer Bi'ckd nun sebr r
Mundenheim den verheirateten Dreher Hermann .ftuld aus dies-
mit großer Wucht geführten Aiesserstich in den ^ rnieregiilatoi -'j
verletzt und deui als Zeugen auftretendcn Arbeiters,
ebenfalls drei Stiche versetzt hatte , zu einer Gesa»'', ^ 1
neun Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der ff' //ur alter Al
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren . E °usraumen st>
schon nenninal wegen ähnlicher Delikte vorbestrafte, den @(
. p  Verurteilte Kokainschicbcr. Ein früher kh Lew
jetzt in Wiesbaden wohnhafter Zahnarzt und ei» ' J 0®' ! er
wurden wegen fortgesetzten Handels mit Kokain >« st ist'
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BL • "^ >cha,ts >relle in Hochheî Tetefon 57, |  ^ e jf W ^Bezugspreis

immer 33. - -av^ /T ü^r" — — 3<  Jahrgang
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Uizer Mordprozeß. - .f «; auch der England?? etu  ganz falscher Al
n Schuhmacher Heinft̂rr ist schon die französikck^ N-̂ ^ ^ °^erweise„cold"; ri
der Anklage stand, sc>"'s eine entzündliche (ftU „rliume", weil di

Ach auch der Enalä »" ?9 ^1/rgentlich ein ganz falscher Ans-
rich.
dieseentzündlich.

bereit
enereits in der VerWErkrankung , nämlick " d!?'^ r '! die wahre U

c Ehefrau des Anzucht wird . ' ^ ^ u st e cku n g , gleichsam

. „ t •jr . Mvuuit ; U // *Jllillic , lUv-ll UH-jv
mit der Leiche in BE Bezeichnung , cold" „ ,,u Schleimhäute hindeutet.
: dein Schwurgericht einmal weil die ßcrFivmf,, "Erialtung " ist doppelt Unglück

l der Zeugen ergab ei>n, und dann , weil durch diesen̂ Nan ^ ^^ d-̂ ^wahre Ursache
ver-

in der Haupt-
lngeklagte leugnete iE Wir wissen ab?,- „rr0r ^ t

t .mahnte , "Oe nicht durch Kälte ^ bie  Erkältung ii
bie Ehre )>‘ jiii unb bafj sie ungewöhnlich" anltÄ ^ ' " erungsumschlag ent-:der nichts gchazige Bakterien ^ S ^ wEnd ist Die Erreaer sind

odesstrafe . Nach ka m "der wirKch ' ge-
. . ..mal cind tmden Menschen sind mit Schleimhäute des

^ e!*f Geständnis a r Natur ausgerüstet . Menüb ?,, " ^ ^^- ^ tderstandskraft von
>as Gericht gegen ltz > gen, „erkälten " sich bekanmn 'r ^^ . hch viel in frischer Luft
rg erhielt er zehn ZAer , die sich ängstlich vor ied.-,,,' « weniger als Stuben-
zesran w.rrde zu st» Man sollte sich also lsitt? 7 ^ züglein hüten.

. .. ^ . J bedeutet nichts anderesA m°"e die Schuld zu geben;
s wegen Korperbel h Wirkung . Das ?■i me  Verwechsluna von Ursache
ck Frankenthal vcrMttelfrost und älmlick?« Kältegefühl verbunden mit

1. von Lndwigsh« erst einige T̂aa 7»
' eiertages in einer K cd nun fefic S & ^ o[8tct  Ansteckung ?in Der Suff
n Dreher Herma,, » Zuld auf dies« RE ^ gegm die Kälw >7d schiebl die
Messerstich in den ^rnieregulator in Unordnung ab ^at  bie Bakterien beitnlftrctendcn Arbcitcr f ' " wo :uuiig gebracht haben

hatte, zu einer Gesa- m,„. Mittel ist kalte frir2 o
r Aberkennung der * a^ cr  Aberglaube hält bi? „ ! f C ’
>on zehn Jahren . &.ar i: ^ ut” eu  fern ; sonst qäbe *“ 1* 11011 Wohu - und
-r Delikte vorbestraft - w - dN den Schützengräben mam , veuiger Schnupfen und
iebcr Ein krüber " f°" >t gewohnter tä?vbt7 "̂ achte mancher die Erfahrung,
r Zahnarzt und ew " »r weil ?. W *! unb Frübiabrsscknnvs ?,, a»L
indels mit Kokain )"
irfetlt.

Ä « - >

t di- >» d-n „ ,-Mn Fällen d»i »„s.
Mikroben 7i ? gelüfteten Räumen zusammeu-rchen. Die

'ppen und die^ .. ähnliche"';?,.̂ Jnfluenzaepidemie»,
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. - -- ten . Grippebazillus, den Pfeifferschen

Erreger der Lungenentzun-

fofort zu Bett begibt, sobald das Fieber
Vre ansteckende Krankheit im Keime:Gltd) ncidh 1 41,1a

hast ri$ ti9e§  Schnupfenfieber(Katarrh)
««je mehr inan fS ; ' J^ 9 Aufenthalt in frischer Luft.
1 Esst,, und Trik7> '°°^uer Luft aufhält, und lvvniög-
V>erer bringt lL1 in. gewohnter Weise sortsetzt, desto
, - Mrilck und destô ?-nn̂ ^ luteber in den normalen Zu-
} k°stzusetzen, so w>rd es für schwere Katarwhe

Ei» Nasen- „s ° ^ weilen sogar Lebensgefahr besteht,
leicht'zu b7käm,,^ "^ ^ " b ist durch Nasendtlsche und

M Überhaupt itt 1Tlcm  fruit einfach die Mikroben
'st wichtiges Borb?̂ ^̂'»halten von Nase und Nachen ein auch
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2)^ ^ " b Bekämpfung des Zigeunerwesens.

ÄL!",wurf voraelem̂d??b t at  dem Landtag einen Gesetz.
H >>̂ stns in Bader,', der Bekämpfung des 'stioeuner-
^  werden d?7 'zb « t,gt. I « der BegründungÄ Por-

°Uge>r Maßnahinen v7 ??" 9 btt ^ .gennerplage und die bis-
f« d7 Bol? d?7 Zbschfrdert.

An, und an ?i,.7 st̂ '. , bie,Zigeuner

DaZ
nndert ein

lieben.

- - " ' ri,./
lonatck unfl kostet 7* 0 *>teu.
5 Pf. mehr.

er führt fiel
yer , Leipzig

smann

'gmner ist seit dem 15. Jahr¬
in der deutschen Kultur

m »„steten LeLs,7 °Eo>usche Strafen konnte,, sie' £ m
fe p;J” Vermögenserwerb "nick7 ^ rstst̂ H" N 8U unrecht-
^Mischung sind in Vmerb nicht abbringen . Trotz vielfacher
°°' den mit de« Ä Abkömmlinge wieder Zigeuner 77
fe . Zu diese,7g affst. ? '9enschafteu und Lebensgewohn-
Mbszigeuner , dag nÄ ' ge ellcn sich noch die

bl. d'° L

7«b . w»ge erfolqio7 "??s-m Zigeunertuin wurde in Deutsch.
öaE^ 0ß»ahwen di?9bstfr' ' - Erst die verschärften V°rlval-

Mern wie sch»- we geg°» Ende des 19. Jahrhunde 'rtü in
t " " "* « «X

Die Maßnahmen wurden in

Samstag , den 27 . März 1926

Bayern mit besonderem Nachdruck betrieben und filhrien im
Jahre 1899 zur

Errichtung einer Zigcunerzentralc
bei der Polizeidircktion München , die mit einem ivohlorgani-
sierten , über das ganze Land sich erstreckenden Nachrichten¬
dienst verbunden wurde . Die besondere Aufsicht, unter die das
Zigeunertuin gestellt ivar , hat sich sicherheitspolizeilich gut aus-
gewirkt . Es verringerte sich zusehends die Zahl der umhcr-
ziehenden Banden und der von Zigeunern verübten straf¬
baren Handlungen . Ein voller Erfolg , eine Unterdrückung
der Zigennerplage konnte jedoch auch diesen Bkaßnahnien nicht
beschieden sein, denn hierzu reichten die gesetzlichen Borschriften
nicht aus.

Es wurde daher im März 1914 dem Landtag ein Gesetz¬
entwurf vorgelegt mit der Bestinlmuug entsprechender gesetz¬
licher Handhaben zu einem verschärften Vorgehen gegen die
Zigeuner . Infolge des Kriegsausbruchs wurde jedoch dieser
Gesetzentwurf nicht weiter behandelt . Von den KriegsN' ir-
kungen hatte man sich eine Abschwächimg der Zigennerplag»
versprochen. Hierin hat man sich sehr getäuscht, da infolge
der Kriegsereignisse viele Zigeuner von Elsaß-Lothringen abae-
drängt wni-den und außerdem die zum Heer eingezogenen Zi¬
geuner fast ausnahmslos fahnenflüchtig wurden.

Es kamen dann die besonderen Maßnahmen der drei
bayerischen Generalkommandos gegen das Zigeunerwesen . Ihr
Wegfall mit Aushebung des Ausnahmezustandes ließ de,c
Wunsch laut werden , sie in Gesetzesform wieder einzusuhren.
Die Klagen , die zugleich über ein verstärktes Auftreten von
Zigeunerbanden laut wurden, gaben den Anlaß, die Anord¬
nungen der Generalkommandos in erweiterter Form zu dem
nunmehr vorliegenden Zigeunergesetzentwurs auszuarbeiten.
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Eine Haargeschwulst im Magen.
In einer Fachzeitschrift teilt Dr . Harris einen m

Art sicherlich einzig dastehenden Fall von wiederholier
geschivulstbildung im Magen mit Es handelt sich um eine jetzt
in der Mitte der 30er Jahre stehende Frau , die die seltsame
Angewohnheit hatte , ihre eigenen Haare in kleineren und
größeren Bieugen zu verschlucken. Im allgemeinen findet man
diese Manier bei Geisteskranken. ^Die junge Dame , die so
merkwürdige Appetitregungen verspürte , war aber geistig voll-
konimen gesund und in mancher Beziehung sogar hervorragend
begabt. Infolge ihrer abnormen Neigung bildete sich mit der
Zeit im Magen eine richtige Haargeschwulst, eine klumpen¬
förmige , mit Haaren reichlich durchsetzte Masse, welche die
Verdauung auf das schwerste beeinträchtigte und schließlich—
es ivar im Jahre 1911 — zu einer Operation führte , durch die
das eigenartige eorpus delicti entfernt wurde . In der Folge
wiederholte sich das seltsame Spiel noch mehrfach, und immer
wieder — in den Jahren 1920, 1922, 1923 und 1924 — mußte
operativ eingegrifsen werden . Die junge Frau überstand ctlft
fünf Operationen ohne jede Störung.

□ Kautionsschwindcleien . Die Münchener Polizei ist
einem Betrüger auf die Spur gekommen, welcher eine große
Anzahl von Personen ' rinr Beträge von 30 bis 1000 Mart
geschädigt hat . Es handelt sich um einen vvr^ straftcn
Metzger, welcher einen Adressenverlag gründete . Er suchte
durch Inserate Adressenschreiber und nahm den Perjonen , die
sich dazu ineldeten , die genannten Beträge als Kaution ab.
Die Polizei ist noch mit der weiteren Untersuchung dieser
Angelegenheit beschäftigt.

lH Eine Ehrung Freiligraths durch die Reichsregierung.
Die Reichsregierung ließ am 18. Marz , dem 60. Todestage de.'
Dichters Ferdinand Freittgrath , an seinem Grabe ,n Cannstatt
einen Kranz mit Schleifen in den Reichssarben mederlegen.

□ Eine Einheitsschnellzug -Lokoinotivc. Die Lokomotiv-
firma Henschel & Sohn in Kassel hat un Auftrag der deutschen
Reichsbahngcsellschaft einen neuen Lokomottventyp, die sog.
Einheitsschnellzugslokomotive , erbaut . Sw stellt tn ihrer Dau¬
ert die erste Einheitslokomotive dar lvahrend bisher Preußen,
Hessen, Bat )ern , Sachsen und die anderem Lander mit eigenen
Bahnen jcbeS seinen besonderen Typ hatte . Die Maschine ,st.
die schwerste Schnellzugslokomotive der Reichsbahn und ihre
Leistungsfähigkeit erheblich gesteigert.

O Eine Schießerei in Neukölln aufgeklärt . Bor emiaen
Tan ?n war auf dem Hof eines Hauics IN Neukölln eine Schu-
SKS Äen Schuß in de!. Oberschenkel schwer verletzt
worden . Die Kriminalpolizei hat Etttelt daß der Schuß von
chieiit l ^iäbrinen Bursdien abgegebeli worden ist, der stch 10
einiger Zett em " Pistole gekauft hatte und diese durch Abgabe
clnei Musses cnks eine>n Fenster des Hauses ausprob .eren

rS ÄÄ « » »“ ■ i» « - »>« »-
in
dium

tm«n ««?r mit 201 Stimmen wredergewahlt.
Wallauer mit - _ , .,t  Professor Dr . Osterrieth,

enl □ ^ trbei MgetoeiHi (| e» und
h°rv °rrageL ^ °uf der letzten Haager Konferenz snr

?i„„ ■» D . I Ju «.»« . A-ch«-
? seiner Beteiligung au den Budape ter

Schulze, gegm den wê n S ^ tsanwaltschast l -ms Unter-

ktässs # ® ® ™ " " * * * ” * *
gezeigt. ©taae der Gläubiger Julius Barmats,

II) Abwersung der K "g Reichspost, die
Die Gläubiger des 1 Oldenburgische Staatsbank , btt
Preußische ©toatrtanj 1bg t ^Sttfl unb die Branden-
Stadtschast der P " MN̂ Br ^  Schiedsgericht zur Entschei-

iämtlicher Kosten verurteilt.
Was sich der Theaterdirektor verbat . . .

Die Geschichte wird aus Theaterkreisen geschrieben und
,„I SwSU !->»' D -r Sch- ujpi -l- , - . * «
tut nichts zur Sache, nennen wir ihn . . s Rörenkübrer
für eine Filmgesellschaft eine komische Rolle als Bärenführer
übernehmen ^Er sollte mit einem Bären einen Jahrmarkts-
SpiM  bringen. Mm «alte «»« ß ?;“
Bären ausfindig gemacht, und den «>g nun T. am Nasen g
hinter sich her. Der Bgr fand)edoch nicht das mindeste Ver-
gnügen am Filmen und brachte serne Mißstimmung dadu ch
zum Ausdruck, daß er den Schauspieler kräftig btt>., Die Folg«
war , daß der gute X. sofort in OhnmaLst siel. Als er wieder
erlvachte, fragte der Spielleiter ohne Mitgefühl: „Es ist woh.
nichts Ernstliches ?" - frder Zoll em Held, versetzte
lächelnd: „Gott bewahre , nur ein Spaßt unb  —
Bewußtsein svaleich ivieder. Er mußte ins Kraiikenhaus
geschafft werden und kann noch heute . n ' cht so re ) sitzen.
Selbstverständlich meldete er stch b« einem Theaterd,rektot
krank. Der aber war gar nicht erbaut b°n dem Barenbiß,

'Ln mk-L 4?
chieden verbitten , daß sie sie au ' "

Sie Entwicklung der Taubstumm^schulen.
Zur 100 -Jahr -Feier de. « «sta» i» Mt « sbmg.

J,t den nächsten Tagen .^ KAi ^ Bch? LÄick-
ersuche, TaubstummeMeersburg «m Bodenkee aus ein j  I

blicken. Die ältesten Nachrichten ^ Gemeindeblatt
zu unterrichten , reichen, wie >m ^ngn » «» ,?n

bi°
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in Leipzig gegründet . H

zu unterrichten , reicyen, wie "Z' h 17 g0 ,urück . Um jene
u lesen ist in Baden bis « StB füt Taub-

Zeit (1780) wurde bie erste in ^ e i R i cfe
stumme durch den Taubjmmme ' f »nd Markgrafin Leipzig gegründet. Hierdurch iVPO eine
Karl Friedrich, der nachmals
Zählung der Taubstummen:i in

Grötzheizog, um 1780 eme
den badischen Laiidern an,

" . . ^ . “ “älXÄÄn « « KM,
, ll» Wellenberg, dem auch die Stadt

LÄ 'ntuL »Ler Anstalten zu ver.

Als Mitglied der ersten̂ ^ ^ r ^ nt^ ^ lemem tat

u befreien, tvar
istumsverweser

Konstanz die Erri

für,  die Taubstummenkinder ®“ |j“  Wirkung Verleiher,.
ihre 1820 im ^ .

^ ^ ' 1' n .' * 4 m --
dem

ier Weise. Beim Tode
öglinge mit 7 Lehrern

m

des Großherzogs Leopold in,̂ rr

und̂ gelM ? i/damaliger Kit zu den größten und schönsten
ik)üee

Simms S ? s » »ÄSEÄ m'-U‘ ? ‘m
Meersburg , in dem
können, zur Verfügung.
Ueberstedelung der Taubst
idyllische Städtchen a>n Äodensee.

Secks Fabrrebnte lang beherbergt Mcersburg diese An-
statt in seinen Mamrn . Als Nachfolgerm der Pforz ^ .m«r
Anstalt kann sie also mit der Hnndertzahrseier das 60zahng«
Ortsjubiläum verbinden.



Hkdkrichbekampfllrig-«rch fktogrmahlkuttt tzliiuit.
In der heutigen Zeit, in der jeder Landwirt den größten Wer

darauf legen muß, Höchsterträge zu erzielen, ist die Frage de,
Unkrautbekämpfung doppelt wichtig. Die Unkräuter leben nämlick
aus Kosten unserer Kulturpflanzen, indem sie letzteren die Nähü
stoffe, das Wasser, sowie Licht und Luft wegnehmen und diese da.
durch in ihrer Vollentwicklungbehindern.

Zu den verbreitetsten und hartnäckigsten Unkräutern gehört der
Hederich. Die Samen dieser Pflanze sind von einer harten Schale
umgeben, und die Keimfähigkeit bleibt durch den Oelgehalt mehrere
Jahre erhalten. Dadurch erklärt cs sich, daß man mitunter Meilgen
von Hederichpflanzenauf Aeckern entdeckt, die man für hederichrein
hielt und die tiefer als gewöhnlich gepflügt worden waren Hier-
durch wurden die in der Tiefe liegende. Hederichsamen herauf-gebracht, die nunmehr keimen konnten.

Die Bekämpfung des Hederichs kann außer durch geeignete
Bodenbearbeitung, Vertilgung durch Ausreißen der Pflanzen, durch
Spritzen von Eisenvitriollösung, vorteilhaft durch Bestreuen mit
feingemahlenemKainit geschehen. Dieses Kalisalz kommt besonders
feingemahlen in den Handel und stellt sich dadurch um 25 Pfennig
je Zentner höher im Preis als der gewöhnliche Kainit. Die Wirkung
lst physikalischer Natur und beruht auf der Einwirkung des Salzes
auf das verhältnismäßig empfindliche Blattgewebc des Hederichs
Die Blätter dieser Pflanzen sind ziemlich breit, etwas behaart und
stehen beinahe wagerecht, dadurch bleiben die Salzteilchcn gut haften,

j'“ auf und entrieben dabei den» flanse» den Zellstoff, st- daß
vkefe öerwelken. Das Aussireuen rann mit ver ipanv ooer mit ver
Maschine erfolgen, aber »nbedingt frühmorgens, solange noch Tau
liegt und mit Sicherheit ein trockener Tag erwartet werden kann.
Tritt nach dem Streuen Regen ein, so werden die Salzteilchen ab¬
gewaschen und die Unkrautvertilgung kann nur eine unvollkommene
sein. Das Kali ist dabei aber nicht verloren/ sondern dient zur
Düngung des Getreides. Der beste Zeitpunkt der Bekämpfung ist
gekommen, wenn der Hederich2—ü Blättchen angesetzt hat; er ist
in dieseui Entwicklungsstadium sehr empfindlich, andererseits aber
auch schon so weit herangcwachsen, daß die Pflanzen wirksam vom
Kaimt getroffen werden. Die Schnelligkeit dieses Vernichtnngs-
Prozesses hangt von der Menge der Salzgabe und der herrschenden
Temperatur ab, je mehr Wärme vorhanden, desto schneller geht das
Austrockiien vor sich. Diese Vernichtung beschränkt sich jedoch nicht
nur auf den Hederich, sondern erstreckt sich außerdem ans ähnlich
gebaute Unkräuter, wiez. B. Nessel und Kornblume. Bei Getreide
mit Untersaat kann diese Bekämpfungsmaßregel natürlich nicht an¬
gewandt werden, da die Untersaat sonst mitvernichtet werden würde.

Die Frage, wieso das Unkraut, aber nicht das Getreide durch
das Salz vernichtet wird, läßt sich durch den Unterschied im anato-
mischen Bau dieser beiden Pslanzenarten beantworten. Wie schon
erwähnt, bleibt der Kainit durch die Behaarung und Stellung der
Hederichblättchengut an diesen haften, während die Salzkörnchen
jan den feinen, stellgestellten und unbehaarten Getreideblättchen ab-
gleiten, ohne ihnen zu schaden.

Die Unkrautbekämpfung durch feingemahlenen Kainit wird sick
immer mehr verbreiten, denn der Hauptvorteil dieser Methode
besteht doch darin, daß man neben der Vernichtung der Unkräuter
gleichzeitig den Acker und somit das Getreide mit Kali düngt
Wenn diese doppelte Wirkung erzielt werden soll, muß man genau
auf die Regeln der Anwendung achten, den» der Erfolg der' Ver
mchtung der Unkräuter hängt, wie schon ausqeführt, in großemMaße davon ab. ^ M

S)ie Menge, die zur Erzielung eines vollen Erfolges anqewendei
werden muß, schwankt zwischen3 und ü Zentnern pro Morgen.

Dr. Soe.
Der Waldmeister.

Der Waldmeister wächst am besten auf dem Boden schat¬
tiger Buchenwälder. So sollte er auch im Garten feinen Platz
bekommen, der seiner Natur am besten zusagt, also halbschattige
Stellen unter lichten Laubbäumen. Seine Anzucht kann aus
Samen oder Stecklingen bestehen. Die Samen müssen zeitig
genug gelegt werden, möglichst gleich an Ort und Stelle, da
]ie  sehr lange liegen. Einmal eingebürgert, wächst der Wald-
Meister wie Unkraut immer wieder. Er ist bei denen besonders
beliebt, die gerne im Frühjahr eine Bowle trinken. Ver¬
pflanzen laßt sich der Waldmeister sehr einfach dadurch, daß
«j0™. r-n .lch .EM " Stellen einige Zweiglein in die Erde stecht.
Bald sind ste angewurzelt und treiben frisches Grün.

J*uf Enen Fäll die in Varietös,

vonunterliegen, gebotenen"La/bie ungen D e BeLft quna
Kindern lnerbei ist schlechthin unzulässig und strafbÄ ^

Das englische Beispiel.

väs  u»s„'r Lfeg
s ».
Vereinigten Königreich hergestcllt sind, nur dann verkauft -um
Namen ode?^ der tl f ffent.tid’ «»,gekündigt werde», wenn democamen ooer der Marke eine Ur sp r u n a s b e- e i wn „ u n
beige fugt  ist. Darüber hinaus wird die Möglichkeit der Ein-
fuhrung ei n es a l I gemei n en M a r ki er u n gs z wa na es
f t r a u s Inn 5 i f cf) e Erzeugnisse  vorgesehen Der Koma
kann durch „Order in Council" für bestimmte Warengruppen die
Ursprungsbezeichnung oder, wenn diese bei der Natur der Güter
nicht praktisch durchführbar ist, die besondere Kenn-eichnuiia der
«ÄÄ wie, Färbung oder

iiii,«Boarcn Ungutfr tri die Handelsfreiheit. Seiner Kielricktnna
‘v sich bewußt in dax neuzeitliche System der

' ; r,n,rf)e". Wu-tschattspolitik ein: möglich st we i t gehe .' de
Ab sch ließ un g des britischen Marktes und

{.•iV. jViMJ .'fÄTKJ.'.Ti*
f i i wfcm Streben find sich Regierung u II0 Oeffent*
qwJrÜr! ,-! ' -11 Iß/  uud dadurch bekommt es seine Stoßkraft. Eine
Parallelerscheinung zu der britischen Gesetzgebungstellt die Bc-

dar, die i» rascher Entmickliing zu' einer' wahren Bolks-
fid)  „ nad> ihrem obersten Leitsatz„Kaufet englische Waren"  nemit . Plakate in den

waren̂ 'un̂ " m"Ek 3°ituiigen, Reklamemarken auf Schreib-waren und Briefumschlägen, Vorführung von Spezialfilmen in
^ -,bl-e Veranstaltung britischer Kaufwochen halten die
Oi-ssEIichteit in ständiger Bewegung. Große Organisationen baben
ü'̂ kaü",? 'Me lediglich Waren englischen Ursprungsaf -r le »Underground Railways", die „London and Rortb-
Eastern-Railway , die „Metropolitan Railrvan" und zablreicke
andere Eisenbahngesellschasten haben den Beschluß gefaßt nicht nur

ĝ n-ten Materialbedarf aus in Großbrüauuien berge"
'Wn Ur! P taternl ?.“ ■belfert , sondern auch zu verlangen, daß dieses
Material aus e..gllschem Stahl hergestellt wird. Auch die Stadt-
ben ^n bCn fld)  $ ren  P ' opagandamöqlichkeiten int-cn Oanft bsv  Bewegung „Kauft englische Waren" aestellt Nickt
mir dadurch, daß sie selbst für ihre'Bedarfsartikel den englischen

fordern, sondern auch dadurch, daß sie auf ihre
Beamte» und Angestellten direkt Einfluß nehmen. Sie werden
andi'i/g -" Konsumgenossenschaften, die in England eine ganz
^alikL? °U- tz -elen °l» m Deutschland lebhaft unterstützt. Das
englische Beispiel sollte der deEchmi Oeffentlichkeit endlich die
fÄÄL L ^ cherem Instinkt, J  ein L -/W £

« - f-  DaS ^ rbot der Beschäftigungschulpflichtiger Kinder.
Ein Sonderfall gibt Veranlassung, daraus hinzuweisen, daß
naa) den gesetzlichen Bestimmungen bei öffentlichen thcatrali-
scheu Vorstellungen und anderen öffentlichen Schaustellungen
Kinder, d. h. Knaben und Mädchen unter 13 Jahren , sowie
Knaben, und Mädchen über 13 Jahren , welche noch zum Ve-
,uch der Volksschule verpflichtet sind, grundsätzlich nicht bc-
schaftigt werden ourfen. Lediglich bei solchen Vorstellungen
»»d Schaustellungen, bei denen ein höheres Interesse der Kunst
oder Wissenschaft obwallet, kann die Polizeibehörde nach An¬
hörung der SchulaufsichtsbehördeAusnahmen zulassen. Zu
de» Beranüaltunaen . kür die nacb vorsteoendemAusnahmen

Die D

c>.. * 5̂ u,gung in der Jugendbewegung . In der deutschen
Jugendbewegung ist es zu einem erfreulichen Zusammen-
schluß gekommen. Nach eingehenden Verhandlungen haben
sich die beiden autonomen Bünde Altwandervogel und der
Großdentschc Pfadfindcrbund (die früheren Neu- und Rina-
Psadfmder) unter der Formel ' gefunden: „Ueberzeugt von
der Notwendigkeit eines umfassenden Bundes deutscher
fugend , haben sich die Altwandervögel und Großdeutsche
Pfadflnder zur Deutschen Jugendschaft, Bund der Wander¬
vogel und der Pfadfinder , zusammengeschlossen.
. Das Kalke» der Obstbau,nc. Das Kalken der älteren
Sbstvanme ist sehr nützlich und sollte mehr und mehr durch-
gefuhrt werden. Es hat allerdings nur dann volle Wirkung,
wenn die Rinde vorher, mit einer scharfen Baumschere von
Flechten, Nosen und loser Borke gründlich gereinigt wurde,
-̂ .er Kalt tötet dann die noch etwa übriggebliebenen Schäd¬
linge vollkommen ab,. Es reizt aber auch die Rinde zu neuem
Leben an, und dre Rinde so behandelter Bäume ist im nächsten
Jahre wieder schon glatt und gesund.

# Aufwertung der Walchenseeanleihe. Alle Besitzer von
Obligationen der Bayernwcrk A.-G., Mittlere Isar A.-G.,
WalchenseewerkA.-G. werden ersucht, ihren Besitz an Obli-
gatwnen und Anleihen nach Nennbetrag, Buchstabe, Nummer
» rSabejahr nebst Auftrag zur Vertretung ihrer Inter-

essen alsbald an den „Schutzverband der Hypotheken-, Pfcind-
vrief- und Obligationsanleihegläuviger" in Bayern E. B. in
München, Kanfmgerstr. 2, IU. zu melden. Genanter Landsä.

vervaNv oc« Tpareronnves eryticnt onrcy ri»r
«pruchstelle eine andere Festsetzung des Ausg^
damit eine höhere Bewertung der Obligationen!«
nur Erfolg haben, wenn dieser Antrag von̂ '
Gläubiger unterstützt wird.

, # Wurfsendungen. Die neue Einrichtung
Reichspost zur Verteilung austchriftsloser MD
scheint noch nicht genügend bekannt zu sein. iM
tommen Sendungen für beliebige Gattungen von
z., B. für sämtliche Haushaltungen, alle offenen
stmuilte Berufsklassen, sämtliche Personen, die
erscheinende nicht eine bestimmte— Zeitung
®te Auflieferung für je eine Empfänaerqattung'
destens 1000 Stück betragen. Das Gewicht des
darf 20 Gramm nicht übersteigen. Die Gebühr'
sendungen beträgt der tarifmäßigen ^ rncks"^ ''"»»,. . .
^ Stuck unter Aufrundung des Gesamtbetrags-. ^

Pfg- Die näheren Verse,idungsbedingiiuge» 1’trTjflj ^*01.
Postschaltern zu erfahren. ” heim Telefon

# Falsche Fünfmarkscheine. Der hessische
bringt durch eine Bekanntmachung die Mitteilh^
Rentenbank über die Merkmale der 'falschen Ren̂ 7 °77^
6 Rentenmark zur Kenntnis der sämtlichen hessiBMUler 3
stellen. Die Fälschungsklasse 75 trägt durchaä
dunklem Tone aufgedruckte Nummer V 1 001 5101";
Oie nachlässige Herstellungsart leich, erkenntlich

<D Die Krankenschlvestervor den Gesch>vo"'
dem Schwurgericht in Frankfurt a. M. begann
der sich mit der Tragödie eines Arztes befassen tf'1
der Anklage des Mordes steht die seit Oktober v. 3,
suchniigshaft weilende KrankenschwesterWilhel»>°
Die Anklage basiert auf einem Vorgang, der R
nultag des 28. Oktober in einem Hanse der
Ablee zutrug. Als der dort wohnende, im
stehende Chirurg Dr . Ernst Seitz sich zur SpreA
dem Krankenhaus begeben wollte, wurde er im Ha»s
Wohnung von der Flessa durch drei Revolverschnsstj
erschossen. Die jetzige Anklage geht davon aus, £
schuldigte dem Arzt anfgelauert habe, und daß
wohlbedachter Ueberlegnng heraus geschah. Es gch'
die Täterin festzuhalten, aber man bemerkte nicht!>'
sre eine Dosis Morphium nahm. Die Flessa wurst
Hospital gebracht, wo eine Magenanspumpung ?
durchgeführt wurde, lieber die Motive zu der Ho»-
wurden seinerzeit die verschiedenartigsten Geruch»
dem aus mehrere Tage berechneten Termin sind
gen und Sachverständige geladen und es steht z>>,
daß für einen Teil der Verhandlung die Oeffent
geschlossen wird.

M> Fünf Jahre Gefängnis für Totschlag. ;
Schwurgericht in Koblenz hatte sich der 21jährige^
Kunz aus Boppard zu verantworten, der in der-
17. Januar seinen Bruder erstochen hatte. Beiss
ständigem Streit und in der Nacht kam es zu ei”,
andersetzung, in deren Verlauf der Angeklagte seif:
der ihn erheblich gereizt hatte, mit einem großenI*’
Messer nachlicf und blindlings auf ihn einstach, b»
Boden liegen blieb. Dann stellte der Täter sich
tmi den Worten: „Ich habe meinen Bruder kap”
meinen Eltern aber habe ich eine Last genommen" .
Handlung ergab, daß der Angeklagte die Tat in ei»?
höchster Erregung ausgeführt Halle, und das Gel»-
aus eine Gefängnissirafe von fünf Jahren.

<U> Beginn des Hochverratsprozesses gegen 4
Kommunisten. Vor dem Zweiten Süddeutsche»
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik >»
gann ein größerer Hochverratsprozeß gegen
Krausmüller und zehn Genossen ans Gießen.
klagten, die zum Teil Führrollen in der militäriM
der Kommunistischen Partei im Bezirk Frankfurt cinanderqjy
besondere auch in der Ausbildung kon!mnnistische»st besten Tgjn
Hundertschaftengespielt haben, werden beschuldig'', trauerte . S
Jahres 1923 in Gießen und Umgegend entsp» digungen d
Weisungen der Kommunistischen Partei hochverralfl anderen zu i
verfolgt zu haben. Außerdem werden ihnen Verbot Arnovoncrn
das Sprengstvifgesetz zur Last gelegt. Bei eine»! aus
Butzbach im November 1923 fielen ihnen glichtA striche» zu

Rvinan von Erich Frjeserr
82) (Nachdruck verboten)

Die liebilche Braut seines Sohnes , die dieser ihin
Vor einigen Tagen zllführte , ljat er vom ersten Sliigen-
blick an in fein Herz geschlossen; ihr sittlicher Ernst,
nte ,^' ci'äen§gutc und Frische , die aus ihren Augen
strahlen , bilden einen solch krassen Gegensatz zu dem
leichtlebigen , nur auf Aeusterlrchkeiteu bedachten Wesen
der Frau von Althoff -Harrisvn , daß beu gereiften
•.Wann oei dein Gedanken an seine Zukunft an der Seite
der letzteren ein Schauder überfliegt.

Gertruds Mitteilung , daß sie das geheimnisvolle
..grauula Tuchkleid" entdeckt und Detektive Engelhard
aus seine Fährte geführt habe , so daß man wohl bin¬
nen kurzem ;ene Schwindlerin , die ihn um viele Tau¬
sende gebracht , lvird entlarven können . Diese an sich
wichtige Mitteilung , die den vorsichtigen Geschäftsmann
unter allen Uinstüilden mit Freunde niid c' enugluüno
erfüllen würde , ist ihm in seinem gegenioärtigen Ge-
mats ^ustand nahezu gleichgültig : Was klmnnert ihn
setzt jene „Frau von Santench was der langst ver-
lwmerzte Verlust der Preziosen , oa seine Zukunst auf
oem L-piel steht, die Ruhe und dder Frieden s- iuesnahenden Alters?

Als am vierten Tage nach ihrer Rückkehr sich Ger-
trud in Begleitung ihres Bräutigams gegen Abend
naea der Villa Idylle begibt , um ihre noch dort oe-
;ui blichen Sachen zu packen und dann dem » ause, das

sv manche schwere Stunde gebracht , für mmor
Lebewohl zu sagen , öffnet die muntere Nelty und ist
überaus erfreut , „Fräulein Eberhard " vor sich zu se¬
ien, „tust indes , sogleich zu ihrem großen Leidwesen

vernehmen , daß jene ihre Stellung aufgegeben und
lllltz geloinmen sei, ihre Sachen zu holen.

„Madame ist noch nicht zurückgelehrt , Rrlly ?"
„Rein , Fräulein Eberhard , aber wir erwarten sie

leben Augenblick ; sie hat ihre Ankunft telegraplnsch
für heute Mittag angeuieldet , ist jedoch bis jetzt nicht
emgetrvfscu ."

Gertrud erschrickt. Sie hatte gehofft , der Dame
unv besonders ihrem Reffen , nicht mehr zu begeanen,

> und nun hat sie sich direkt in die Höhle des jvwen
i begebe». Nur gut, daß Artur zu ihrem Schutz an ihrer
i Serie ist!
j Rach kurzem freundlichem Geplauder mit Reich
| begibt sie sich hinauf in ihre Kammer , um so rasch
; iiue möglicy iyre Paar Habseligkeiten zusamuwnz 'isu-
! chen, wahrend Artur , der sich nicht in einem fremden
j Hau je als ungebetener Gast aufhalten mag . mit leiner
i Braut verabredet hat , zunächst einen Spaziergang zu
i machen und sie nach einer Stunde im Wagen abzuholcu.
j Schon lange vor der verabredeten Zeit steht der
; Koner fertig gepackt da , nur ein kleines Ledereuli , in
, dem sre Knopflochscheere und Trennmesser aufoewahrt,
! fehlt ihr noch, doch entsinnt sie sich, das Etui kurz
; vor ihrer Reise nach Hamburg im Boudoir der Ma-
; oftitte liegen gelassen zu haben , und sie eilt hinab , um■ es zu holen.
! Zu ihrem Erstaunen vernimmt sie in dem neb-n
z dem Boudoir liegenden Schlafzimmer Schritte ; Ma-
. dame muß also , während sie, Gertrud , oben ihre»
- Koffer packte, von der Reise zurückgekeyrt sein und in
j dem Beftreben , einer Begeg -rung , die unter den vbwal-
- trnden Umständen für beide eine peinliche sein mük-le,
! auszuiveichen , zieht sie sich in ihr früheres Rähz -mwer
; zuruck und lehnt die Tür an , um den Moment abzu-
: passen, da Madame das Boudorr verlassen wird.
! , Rach wenigen Minuten hört sie unten am Tor
; tauten und gleich darauf deu Doktor Friedmanu uach

Frau von Althoff -Harrison fragen.

sieben Zentner Pulver in die Hände. Die VeDsL Mitten 'ii
denen eine ganze Nieihe von Zeugen geladen r lustig pu[c;
mehrere Tage dauern. Burger Lew

ei» herber>
^ <>atererkra

„Madame ist soeben erst von der yietif j forti«eCofA
kehrt lind noch bei der Toilette, " erwidert W'  Tochwr " "
SUnime . i g utt ’

„Bitte , mich trotzdem der gnädigen Fra »! machte fi*
den. Ist ; tomme in êiner dringlichen Angdssß »$

Schritte unten in der Halle und das E Haqte
Schließen einer Tur wird hörbar , durch die h  gleitete
mutlich Den ihr bekannten Herrn in oen ^ aeliebw --
eintreten lassen, dann Schritte die Treppt ; —
Klopsen an der Tür zu Madames Boudoir,!
gedampfte Worte hin und her , zwischen derJ
ihrer Herrin — und Relly trippelt wieder
danach das Oessnen von Madames Schlafl"
und deren leichter Tritt die Trevpe hinab - <

Roch kurze Zeit lvartet Gertrud , daN^
nach dem Boudoir , um ihr Etui zu holen,
unten aufs neue am Tor geläutet und Best»
gelassen wird.

Als Gertrud das Boudoir betritt , fälli-
durch die offene Verbindungstür ln Madain °'

Träumt sie? Unigaukeln sie Fiebec -v'
Dort , achtlos auf einen Sessel hingeworstK
es soeoen erst abgelegt worden — das gnU»

Großer Gott ! Ist es denn möglich ? j
Wie von Furien gejagt , stürzt Gertrud

auf m ihre Kammer , Ivo sie erschöpft auf
sinkt. Diese neue Entdeckung übcrmanut s^ p
Augenblick ; sie stürzt ans Fenster ; ihr ist, ff
Stickutmosphäre des Geheimnisses ringsum

Da gewahrt sie, wie auf der anderen j
Allee ein kleiner Herr langsam auf und ab fJ
doch scharf die Haustür im Auge behält , und U
ein Gesicht zutvendet , erkennt sie den De»'

gelhard.
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Jutta
Beilage zu „ Neuer Hochheimer Staätanzeiger"

. Geschäftsstelle? Masten heimerstraste 2S

/ / Dlou &ffe . uon Ctsa Stutzer
(Schluß)

cinb '"ehr , baß die Liebe Juttas
hauntk,imi,m? " Wüstems keine allzutiefe sein mutzte,
es (milt ^ iten des jungen Offiziers . Wäre

^ Liv,LT 9lc^» i'a6 Zwei Menschen, die so trefflich
einandergingen^ 9Û P<jfy?n’ gleichgültig und gefühllos " "
besten .Juttas ... ....
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$P - ' re erste Hungerkünstlerrn in Deutscl ) lanL>
Zm Dresdener FelsenksUer zu Berlin ist die erste tzungerMnstlertn in den Slasläfts gestiegen.
Daisy ist entschlossen, alte ihre männlichen Kollegen i,n Hungern zu übertreten . tAtlantics

„Lebe wohl, Jutta ! Schreibe gleich, wie es geht. Ich würde
dir so gerne in den schweren Tagen zur Seite stehen; wenn
du meiner bedarfst, dann läßt du mich rufen ."

Jutta nickte lächelnd. Sie konnte nicht reden , die Angst um
den Vater hatte sie mit Gewalt gepackt. Wenn er ihr genom¬
men würde — sie mochte den Gedanken nicht ausdenken.

Das Abfahrtsignal ertönte . Ein letztes Winken und Grützen,
der Zug setzte sich in Bewegung . Jutta fuhr der Heimat zu,
das Glück, ihre erste einzige Liebe zurücklasscnd.

„Jutta , mein Kind, ich danke dir, daß du meinem Nufe so-
" gleick Folge geleistet.

Setze dich zu mir , ich
möcbte mit dir reden.

Es waren die ersten
Worte , die Herr von
Schadowanseine heim-
qekehrteTochter richtete.

Jutta folgte seinem
Wunsche, seine Hand in
der ihren haltend, blickte
sie besorgt in das ver¬
änderte Antlitz des Va¬
ters . Ein Schlaganfall
hatte den bisher rüstigen
und gesunden Mann
aus das Krankenlager
geworfen . Die rechte
Seite war völlig ge¬
lähmt . Der Arzt gab
zwar Hoffnung , Herr
von Schadow glaubte
indes nicht daran und
fühlte fein Ende nahen.

„Jutta , wenn ich nicht
mehr bin, stehst du allein
da. Dies ist mein größ¬
ter Kummer , besonders
da ich dir keine Glücks¬
güter hinterlassen kann.
Wir haben nicht gut ge-
wirtschaftet, ich sehe es
jetzt ein. Ich konnte dir
keinenWunsch versagen,
du solltest niemals mit
kleinlichen Sorgen be¬
lästigt werden . Was nun
aus deinem ferneren
Leben werden wird,
quält mich."

„Vater , sprich nicht
so. Du wirst wieder ge¬
sund. Um mich darfst du
dir keinen Kummer ma¬
chen; ich kann auch in
kleineren Verhältnissen
leben."



fl.
be
dc

ih
w.
ih

bl
be
K,
A,
Ek
F>

sei
er
bli
iri

3>
ge
ih.

„Nein , Jutta , glaube mir , bas ertrügest du nicbt Kck kenn»

vL 'LL -LL ^ N beruhigt , U 8X1n L sem
Hund. Fürst Nodenaus Sohn bat bei

nur förmlich um dich angehalten . Du kennst deii jungen Fürsten
bereits oon Jugend auf . Er ist ein hochherziger Mann liebt
^ Uüfrichtlg, ich nehme an, daß dein Herz noch frei ist'_ -
h£ *? 't? >ac(;nrcrc‘ siir ben kleinen Canstein liegt wohl längst
mter dir, besonders, da sich dieser Herr uns gegenüber nicht

SÄrilÄr Seine Liebe zu dir, seine Huldigungen,
Fürs? üebt ^ waren nicht ernst gemeint . Der
ckätzc. ^ iP ^ .v ^ ganzem Herzen, er würde sich glücklichschätzen, dich zur Gemahlin zu erhalten . Prüfe dein Her,!

v !&r|? Cn mfein  freund mit seinem Sohne . Ich hoffe
r aß du nicht nein sagst. Es bietet sieb dir ein großes Glück das
u'^ ue kluge Tochter nicht ausschlagen wird ."
iJfrü -? uschte Jutta den Worten des Vaters . Schmerzlich
fJ s'ch>hr Herz zusammen bei dem Gedanken, den Vater ver-
NeZ 5L/ ' »“ T “ * >." ?chd«mAm°

Kranken, muh die Leere ihres HerzetArmen und
ausfüllen.

Heute , nach zwei Jahren , fühlt Jutta , daß ihre £i<$
immer Arno gehört , der sich treulos von ihr gewandt.

Heller Sonnenschein , der in das hohe Gemach strö^
gab die Eursame. Jutta las das Schreiben , las bis 3»1'
b̂ n ^ in 'hren Sessel zurück, baU.
ben entglitt ihrer Hand . Tief senkt sich Juttas stolzes•?
heHe Kranen entströmen ihren Augen . Die Eisrinde? »
m den letzten Jahren um ihr Herz gelegt, schmilzt.

„8u spat, zu spät I" sagte Jutta mit zuckenden Lippe»
” ?"r waren beide verblendet . Es ist der Fluch

unerbittlichen , überempfindlichen Stolzes . Wir ha^
Gluck von uns gestoßen." v

Jutta sah klar, Arno blieb ihr treu . Ein unseliges Dei
ms hatte sein Leben mit einem Schlage geändert . Sei»'

<ouo yun lyr ^ eoen oyne lyn, nachdem Arno QLrnt?  Hefter Freund verlor im Spiel UnsU^
sie so treulos verlieh. Der Gedanke, eine Ehe mit enwm Manne Wtb ,s3U  . rff tcn' wurde sein Bürg»
SÄÄ . Ä !» - »/ - nicht liebte , ” * * *• ° " ""'
«Wen ijr wer Äens - ^ reÄxFe greute der
Zukunft . Es galt den letzten Wunsch des Vaters zu
erfüllen ,hn beruhigt sterben zu sehen. Soll sie

bes Fürsten ergreifen , zu ihm flüchten,
wenn ihr schönes Vaterhaus zusammenbrach?

«Jutta , mein Kind, versprich mir , daß du
dem Fürsten eine günstige Antwort gibst",
erklang die matte Stimme ihres Vaters an
ihrem Ohr.

Einen Moment schwieg die Tochter, dann
sagte sie mit fester Stimme : „Gewiß, Papa,
werten " ^ will des Fürsten Frau

versorgt sehe, kann ichruhig sterben."
Mit einem verklärten Lächeln auf den Lip¬

pen schlief Herr von Schadow ein, um in diesem
L,eben me wieder zu erwachen. Die trauernde
^ocyter stand weinend an seinem Sterbelager.

* *

In ihrem eleganten Gemache saß Fürstin Jutta
Nodenau auf Schloß Nodenau . Einige Briefschaf¬ten ordnend , „ tr. ki» t» w . .. LT. 'u», >̂ ll)wg r-rooenau . Limge Brief chaf- A ' ^ ' l>»>er ,o ra,cy ein,
ten ordnend , um sie in das Schubfach zu legen, vr . Gottfried Keller  meinen Freund nich

lĥ eine Kassette in die Hand , die noch aus ">»■** füt da« gapr ,ses m ö „ÄCn’ ' ĥ an der betreffenden Stell'Ibrer _ m . ? . . »A , . 9 ä Grund meines Ausfrba
vmü vvi/mi/  uu; au  icuen,

Kassette in die Hand , die noch"aus
ihrer Madchenzeit stammte. Mechanisch öffnete
sie dieselbe, ein versiegelter Brief lag obenauf,
der ail Fräulein Jutta von Schadow adressiert,

/whlt , Jutta , hieß es unter anderem i»
Schrewen , „daß es mir unter den obwa!»

Verhältnissen unmöglich war , bei meinem^
Regiment zu bleiben. Ich nahm mein^

schied, ging nach Hamburg , woselbst eins
Freund meines verstorbenen Vaters s
Dieser, ein großer Handelsherr , welche
von meiner verzweifelten Lage bericht^
den ich bat, mir ein größeres Kapital ick'
zu überlassen, konnte meinem Gesuchs
willfahren, ' da er seinen Söhnen unös
tern nicht das Geld entziehen dürfte,!
auch die Befürchtung hegte, daß dies)
falls mit der Zeit verloren sei. Du wE
leicht selbst einsehen, daß man dies «in

<P ert  5 *eunben nicht erwarten L
•icc^ a^ ner  wachte mir jedoch den Vor»

Mich als Kaufmann bei ihm nieberzulasß,
wolle mir mit Rat und Tat an die Hand 9

Dankend nahm ich dies Anerbieten an. Du I
nun , weshalb aus dem Offizier so rasch ein §

mann wurde . Um meinen Freund nicht
wurde für da« gahr IS2S , um rch/ .TT ’IL oerressenoen Sle »-I

Präsidentsn de« Schweizer f Ausscheidens (Ulö der AkM^
bekannt zu geben. Daß ich Dir dies alles j<|

»'! t.j '-uuiein yutta von Schadow adressiert. mi.am.cf E der Feme berichte, wirst Du begreift^
und Arno von Cansteins Schciftzüge aufwies . Juttas Auaen ich bielt wieb Abschied von Dir wurde mir zu \\

grr>ß und feucht, als sie die einst so geliebte Schrift Entscblns- mmifeMiS ^ uug, wäre wohl wieder in iNH

Vate? aw^ d"b schreiben aus Indien erreichte Jutta , als ihr bietet mir mein EbraeMbPu , Weiner jetzigen LaHVater am Sterben laa . In ihrem Schmerle hatte sie für 4 u ^ ^9 ^sUhl, ja, nenne es richtiaer ble.
Interesse gehabt . Im ersten Impuls wollte sie Arnos Br cf nlnlnrFoh IĈ Dir vorläufig nichts zu^
uneroffnet zurückgehen la sen. Die Tage der Trauer und Auf- kommene? ^ bavon, würde ich Deinem Vater kei" '
regungen hinderten sie daran . Daher lag der Brief bis beute Lcm* . *
uneroffnet in ' 9eute  Das Schicksal hat uns getrennt , vielleicht gibt es ein‘l

lichkeit, wenn auch nachM
uneröffnet in ihrer Kassette.
Jutta nahm das Schreiben an
N >- Die ersten, schönen Tage
ihrer Liebe zu Arno erwachten,
sie erbleichte und ihr Auge um¬
florte sich.

Zwei Jahre ist sie nun Fürst
Nodenaus Gattin . War sie glück¬
lich? Still lebte sie an der Seite
des Mannes , der noch heute
um ihre Liebe warb . Sie ist
m.w eine gute Frau geworden,
^.iebe fühlt ihr Herz nicht für
den Fürsten . Seit ihrer Ent-
tau,chung mit Arno ist ihr Herz
empfindungslos geworden.

Die schöne Fürstin ist überall
geachtet und verehrt,- besonders
von den Armen und Kranken,
surwelche sie stets ein warmes
mitfühlendes Herz und eine of-
fene Hand hat . Das gesellschaft-
*LC?C —eben an der Seite des
Fürsten , ihre Pflichten für die

Der bekannte Pilot Billigk,
d- r Sieger des vorjährigen deutschen Nunbfluge « und Zagdftieger mit 21 Suft-
f.cgcn aus dem Kriege , ist in Staaken bei einem Probefluge abges.ürzt und

verbrannt . ITransatianticj

SO

daß cs uns wieder
Wenn nicht, müssen wisi
demselben beugen. Dir'
meiner Jutta , möge ein
Glück erblühen und Dich,
dafür entschädigen. Ich ^
Dich, wenn auch schwere»/
lens, frei, da icb nicht n»1
der Lage bin, Dick zu t»#
Weibe zu machen. $In unwandelbarer

Dein Arno." ;
. Dies war der Schluß- ,

eine Binde fiel es von v
Augen . Ein Jammer A
ihre Seele . Sie schalt sich)
siê an dem Manne gezl»«
dessen großherzige, edeb».
Handlung ihr seinen J j
doppelt empfindlich '»)
Weshalb hatte sie den '
nicht damals geöffnet . Air '
sie die Frau des Fürstr»



Scbcnngefru!cftabei roü5.?.CtDartCt' C9l&r ^ albe5
flössen.^ Lanae ’ J-°st 't ie  sich stets wieder . Ihre Tränen
beschwörend. Die ßtmnJ t bl<? Vergangenheit herauf
daß cs in ibrew Jutta merkte niAt.

Ob « So Äft W * dämmerte

ihn wi ® Stesü ' t mußt-wenn , woran sie nuntW ' " haben,
lhr seineLiebe auch heute no^ sfeUe,

Sh \7if’ Ln̂
S1 uu’/ri 6“ ®™U e,t0‘
sere Gästesinö ' ? a8 -P bil' ? Un-
erschienen, die Herrin ?°f!iÄ 9
blickst so ernst und Du

Äefb ' ife 8 E eibes °hne ihreLiebe.
»3ch k̂ennê da«' ! ^ ch habe mich versäumt ."

versuchte de,- et 08̂ an  deinem Frauchen ",
fürchte, ÄS scherzen. „Jutta , ich
das Glück“ fflÄ « Leben, verträumst
Fürst Nodenm?^ rb klangen diese Worte.

iu" | « s, «u Z ätm am  b >-
bigen,Vorf!* dich Aum Feste. Sie werden dir alle hul-
dir, aber »Die schönste der Frauen gehört

Herz derselben besitze ich ebensowenig wie ihr.
Ich geheund
werde dich
entschuldi¬

gen, laß uns
abernicht all¬
zulange war¬
ten ."

Als die
junge Frau
allein, san¬
ken ihre Ar¬
me schlaff
herab.

„Vorbei,
verspielt das
Glück." Nun

Kurze Zeit darauf schreitet die junge Fürstin durch die schlich
erhellten Räume des Schlosses und begrüßt ihre Gaste.

Niemand ahnte , daß die schöne Frau soeben einen sehwe
Kampf beendet, daß sie trotz allem Glanz, der sie umgab,

' . Herzen einsam und elend war.

Ärztinnen bei den
Naturvölkern

he sich bei uns die Frau alsLy Ärztin durchsetzte, erfreuten
^ sich bereits die Naturvölker
weiblicher Ärzte. Auf der Insel
Nias , westlich von Sumatra,
etwas unter dem Äquator , hat
der größere Ort seinen Arzt und
seine Ärztin . Aus der Insel Bali,

ß in der Nachbarschaft von Java,
behandeln Frauen in der Regel

bestimmte Krankheiten, deren Stu¬
dium sie sich besonders angelegen

sein ließen. Diese weiblichen Jünger
Äskulaps unterscheiden sich in Kennt¬

nissen, Sitten und Pflichten stark von
ihren Geschlechtsgenossen europäischer Kul¬

tur . Auf Celebes durften sie bisher nicht hei¬
raten , hatten aber ein priesterliches Än-

Iur Völkerbundstagung in Genf fehen . Bei einer Erkrankung läßt man die
Lord Robert Cecit und der Delegiert - Norwegens , „Medizmftau " Holen , delöN GebE bei der
Fritjof Nansen , bei einer Unterhaltung aus der derPollonlon 0N blC ©cbCdUCyC

Promenade . [Atlantic ] der Indianer von Nordwestamerika erinnert.
In Männerkleidung , auf dem Haupt einen

Aufputz von Federn und Vogelköpsen, Schellen an den Händen
und laut singend, erscheint sie. Aat sie ihre Mission erfüllt , so ver¬
schwindet sie wieder unter Mitnahme von vielen Gaben an
Früchten undGßwaren , die dazu dienen, die bösen Krankheits¬
geister zu bannen . Auf den australischen Inseln bringen die
Mefeizinsrauen durch Tanz und Gesang sich in eine Art Begeiste¬
rung ; in diesem künstlichen Rausch stellen sie die Krankheitsart
fest und sagen den Ausgang voraus . Auf den Philippinen sind
die weiblichen Ärzte sehr beliebt und stark vertreten . Auf der
Halbinsel Malakka wählen diechinesischenDoktoren sich weib¬
liche Vertreter . In Eochinchina besitzt jedes Dorf eine Heil¬
kundige, Bo -jaon genannt . Die Eingeborenen haben zu ihnen
ein seltenes Vertrauen und eine große Zuneigung ; sie schreiben
ihnen die Kenntnis vieler Dings zu, die für andere Sterbliche
nicht zu ergründen sind. Bei allen Krankheiten kann nur die Ba-
jaon Helsen, die den Ursprung der Krankheit allein kennt und
sie auch zu heilen vermag . Auf der InselgruppeAndamanen
haben die Frauen die Geschäfte der „Bader " übernommen , in¬
dem sie Schröpsköpfe setzen und zur Ader lassen. A. W. F. K

Der Führer d- r^ ^ ' ^ " ^ Goliath
-a - 60 cm groß, b/einer Be^ " Natouchess - L.liputanertruppe,

emer Begegnung mit,einem „großen " Freund.
IWolterf

Fürs/war 'so aut' unfein Jrtig zu werden. Der
ahnen, wie cs in iht ö̂ tfuhlend. Nie durfte er
>hre Ehe? Ein Sn>ö? Kerzen  aussah. Was ist
die Treue gelo^ d e ^ -̂ ' 1 bu" E Fürsten
d?s Herz dabei galten und wenn

lanaeiwrm ^ einmal lebtMenhe t vor ihrem Geiitesaiwedie § Scm ageetiS rr bc  f 19- l Dd̂ einmallebi
E'n strahlendes Vmn-  Geis esauge aufln Iua/ «»> ._ . ^ ud steigt empor . Sie siebt Arno!" aylendes B ö n ' Geistesauge auf.
>.n Jugend und i W empor . Sie sieht Arno
sein»« . .... " ud männlicher Kraft vor sich, fühlt

^beskuß auf den Lippen . Dann^nen eMen Ro7 ^ ^ cr W — ,lUA
scheidet dis^V^ b^Euß auf den Lippen . Dann
9a=ib »-dt

Der Deutsche Erich Hagenlocher
dem es bei den Kämpfen um bi- Billard «•»-« " ' • i»- ** - » •-
Gegner Jak - Schäfer mit 1500 zu 1346 zu

eutsche Gricy yag - -
Billard -Weltmeisterschaft in Philadelphia gelang,

. .. schlagen. Gr gewann damit die Weltmeister

S1



das Postwesen unter den Kalifen

8-4® ^ *p5̂ Ĵ Ä5a!̂ ÄS3SarÄ
bTelten3 ' ©&“ m » C",!- vollkommen ausgebildetes Po 'stwesen mtter-

samtverwaltung der Post unterstand einem
Beamten , der unmittelbar mit dem Ka¬
ufen verkehrte und nach unseren Begriffen
das Amt eines Ministers einnahm . Unter
shm standen die Postmeister , »die wieder
ihre Unterbeamten hatten . Die Dienst¬
vorschrift für den Postnieister lautete : „Der
Kalif beauftragt dich, die zum Zwecke der

der Felleisen angestellten
An -ok, m c® ® c^ c!s SU mustern , ihre
Anzahl , Namen und den Betrag ihrer Ge-
halte aufzuschreibeu , die Anzahl der Post-
stationen ,n deinem ganzen Bezirke , die
Entfernung von . einander und die Orte
durch welche die Poftstraße läuft , zu ver¬
zeichnen , die genannten Boten anzuhalten

sie die ihnen anvertrauten Felleisen
schnell befördern darauf zu sehen , daß die
Unterbeamten die Zeit genau einteilen,
und deren Einhaltung zu überwachen , auf
daß nicht einer der Boten später , als eine

erfordert , in der nächsten
Poststation an kommt ". In Arabien und
Syrien ritten die Postboten auf Kamelen .-
in Persien wurden die Briefe von Läufem
von Station zu Station getragen , j. kn.

-fiumotiflifütes
Passende Rubrik

»cn

E>
)cnl>
Kiflui

lvu ich nun das Geld , mit tt
^stff ^ ker durchging , eintragen , als Gewinn oder Verlust ?»
„Buchen Sie es unter .Laufende Ausgaben ' !" '

traf abends spät im Gasthof einer kleinen Stadt
„34 »habe nur noch ein Zimmer frei, " sagte der Mirt , „aber unter i>Mg

u Pvhnt ein hochgradig nervöser Hk»
Sch bitte Sie deshalb , jedes Geräusch *

Zylinderhüte
»urfcen schon vor Jahrhunderten in Tibet
Setragen . Dieses Land in Zentralasien ist

ut,  Deutliche Eeburtöstätte der
. Angstrohre " . Man hatte in Tibet Zylin-
bJ? ..Etl Farben. Die gewöhnlichen —

KffLKLSrEE
durfte sich einen purpurroten Zylinder erlauben . ' ° ^ ama.

oh 1 vii « «sic oesvaib , jedes Geräusch (
vermeiden ." — Das versprach der Reise»^
Beim Ausziehen der Stiefel ließ er jedkf
den ersten aus Versehen fallen , so daß dick
mit lautem Gepolter auf den Boden K _.
So eise wie möglich kroch der Reise» ! dilN6 Bett und mnr ohr>rt

TKrt
mi

ihn. eine laute Stimme vor seiner ,
aufschreckte . Es war der nervöse Herr , d»
ihm —_ 5. — . ... jjjir,tpm aurief : „Wann werden Sie denn ei" )^ ...
lich den zweiten Stiefel ausziehe,jfe .

_ * «flCH
Schnell gefaßt

$etv: „Sie hätten doch wohl »ick
notig , Ihr Brot zu erbetteln : Sie i».: ine
Ihren kräftigen Armen !" — Bettle»

" ' ' den„Ja , lieber Herr , aber wir leben *C*,V» txa
nicht mehr in der Zeit des Faustrechts i

h st
Frommer Wunsch <jj

^. Doktor (an das Krankenlager ei»^
Studenten berufen ) : „ Sie haben ei»K
heftigen Katarrh , ich werde Ihnen iE , »
disches Moos verschreiben ." — Stube »» "
„Inländisches Moos wäre mir lieber" '

Auslegung
. . K 1 ch.te r : „Ach persönlich bin es nicht, Angeklagter , der Nbnsn

>Umktt **  s °nd°m bL 'serch? - "
MwiUta tStiZ (f’ fdüCnb) : »Ach . Herr Richter , bet kenn' IcC
mnl  H 'ee lch'ebt e immer eener uff den annernl"

Immer praktisch!
Der kleine Michel kommt in voller i

do>
wj

*rcn

zum Kaufmann gerannt : „Härrnse , ke»». ,
Se mir sagen was das kos,' ' ‘
Zucker zu 48 Pfenn 'ge, 7 Pf,

. 1 ’. —■ “ t ' iu .iv Kakao zu 172 Pfenn 'ge ?" — stc
ö "̂ dh kurzem Rechnen ) : „Das macht 13 Mark 2 Pfennige ". —
Ercmvel ^ ddPaufen ) : „Dank scheen ! Das war sie ' nämlich d̂ stge
Lxempel , das mir fir morgen vom Lehrer offgekriegt Ham I" Pr . -

22 Pf - nn 'gc und 5 Pfund Kakao z7l 72 Pfennige 2"

Zauberquadrat.

A A A A A

A E E I I

I L L L L

N N P P R

R 8 S U ü

Die Buchstaben
dieses Quadrates
lassen sich so ord¬
nen , daß die .ein¬
ander entsprechen¬
den wagrechten und
senkrechten Reihen
bezeichnen: l . einen
weiblichen Vorna¬
men , 2. clnen Mo¬
natsnamen , 2. eins
biblische Person,
4. eine Schling¬
pflanze , 5. elne Ost¬
seeinsel.

W. Spangenberg.

Rösselsprung.

■Xk
tt bi
tschi

ten
ero

Rätsel
ffllein Ganzes ist für immer heut vergangen
Und kehrt im Leben nimmermehr zurück.
§,Ä »° " d7st du Im Worte mir ein Zeichen,
Sichst in so mancher stillen Nacht '

• p^ chtig du mich prangen,
Wenn aufwärts richtet sich dein Blick.
Lltmmst dem Vergangenen am Kopfe weg zwei Keicken
Dann muh bei Tageslicht ich schnell "rbleichem^

E. Roller.
Arithmogriph.

2 2 4 8 a « 7,8 7 0®11 elnepoetlscheBeschrelbung,
2 9 14081?78« ■Ä Fremdwort für Wundarzt,
11 ii  v ÄÄ4rÄ, cuns8aufn̂ me'

!°, 1JJ„ ein  Inneres Organ,
X J ! 7 f, 7 8. 4 9 1 e>n Langobardenkönig,
7 1 * t 7 s gPq U? Alkohol gewonnene Flüssigkeit,

1 win-
du Ham- sun-

fiel- auf der ne ge- ein den sein

o- nen muht des o- mer gen ten

sein gen del- ge- her und kes lei-

o- botz wa- der glük- hör- sei- ta-

oder ger Geh^ ze scheu gro- ren che

phle- der am- ge tri- ge ge die

klü- sin- um- Herr- nut- steht mei- lle-

die- ren du zei- und win- zun- ler-

ken tig nen ken muht ne ver- nen

3 . Kurzka, Dohenstrauß , zu Nr . 42, 44 und i
H- Neger , Eschweiler, W. Wolf, Tübingen , .*£
Hautzmann , FcUbach, und K. Müller , Kirchberf.
bolanben , zu Nr . 44. A. Hölzer, Bad Bla »»' Ich
bürg , H. Schumacher , Zimmern , und K. WsNolj
Planegg , zu Nr . 44 und 45. Ehr . Wagner & “V
SP’« ?3*1" ' Lilienthal , %. Kloos , JvhannisMest
K- Blum , Schweinfurt , W. Nähring , AlcsisdH
W. Kohaut , Schwanheim a. M „ W.  Ziegler
Major Norr , Vaihingen a. F . , W. Sombotz , D« «hr
berg , Steiecm ., A. Schmitz, Beckrath, Emina reck
o Ci,m! Tuttlingen , A. StiNhammer , Lannl'ck st
A. Viertelhausen , Lautcrberg i. tz., <s. tru »' . [ICl
mann , Offenburg , M . Hartmann , Ebersbach. §
Kutschke, Weihenberg >. Sa ., Pfr . Elsenhei»,.,Heiligcnroth , Frau Marta Bröiei LborlottendU?Heiligenroth , Frau Marta Bröses Lharlottcnd »ss

, Wäger , Schweinfurt , zu Nr . 4S. E.
Reutlingen , zu Nr . 48.

und:

8 4 9 2 7 < i 7 « 't “ T  gewonnene Flüssigkeit,
9 5 8 4 2 2 ein Vornamê ' " ^ -" '^ taatsmann.

!? I i 11 7.eine Stadt in Schlesien,
II 4 5 8 7 eine gewerbliche Vereinigung.

Heinrich Vogt.

Schachlöserliste
§ : Echneiber , Forst , Rheinpfaiz ., zu Nr . 42, H. Werner
Nleder -Zngelheim , zu Nr . 42 und 44. P . Böttbi 'ger Bot-
nang , und H. Fuchs , Heimenkirch, zu Nr . 42 und Ä.
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